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Liebe Ehemalige

Beginnen möchte ich mein diesjähriges Vorwort 
mit einer kleinen Anekdote aus meinem Alltag. 
Voller Stolz erzählte mir meine 11-jährige Tochter 
kürzlich abends, dass sie im Französischunterricht 
nun die Uhrzeit lernen würden, worauf sich folgen-
der Dialog entwickelte:
Ich: «Was heisst denn auf französisch ‹wie spät 
ist es›?»
Tochter: «Keine Ahnung, das haben wir noch nicht 
gelernt!»
Ich: «Quelle heure est-il?»
Tochter: «Aha!»
Da dieser Ansatz nicht zu gehen scheint, versuche 
ich es halt andersherum
Ich: «Maintenant il est six heures vingt» oder förm-
lich «Il est dix-huit heures vingt»
Tochter (voller Begeisterung): «Ääähh… oui!?!»
Ich bin der Verzweiflung nahe, gebe mich aber 
noch nicht geschlagen, denn mein heutiges Ziel 
ist es, dass meine Tochter in Frankreich immerhin 
jemanden nach der Uhrzeit fragen kann. Deshalb 
will ich von ihr noch einmal wissen, was denn «wie 
spät ist es?» nun schon wieder heisse.
Tochter (voller Stolz, aber mit leichter Unsicherheit 
in der Stimme): «Eclör etui ??»
Was man zu dieser Geschichte noch wissen soll-
te, ist, dass meine Tochter seit nunmehr zwei-
einhalb Jahren Französischunterricht mit dem 
neuen Lehrmittel «Mille feuilles» geniesst und 

in der Klasse zu den Besten gehört. Ich weiss, 
dass schon viel über dieses Lehrmittel gewet-
tert wurde, und habe dies stets als übertriebene 
Schilderungen der Betroffenen abgetan, wurde 
nun aber eines Besseren belehrt. Ich finde es er-
schreckend, wie wenig Französisch meine Toch-
ter nach dieser Zeit versteht, geschweige denn 
selber sprechen kann. Auf der anderen Seite 
muss ich auch sagen, wie sollte sie es auch kön-
nen, wenn sie nicht einmal gelernt hat, die Ver-
ben «avoir» und «être» durchzukonjugieren. Aber 
Grammatik zu büffeln ist heute nicht mehr zeit-
gemäss, wenn ich die Elternbroschüre zu «Mille 
feuilles» studiere, denn dort steht unter anderem 
geschrieben: «Wie beim Erwerb der ersten Spra-
che ist es wichtig, dass die Kinder die neue Spra-
che viel hören, ein richtiges ‹Sprachbad› nehmen 
können. Sie verstehen die französischsprachigen 
mündlichen und schriftlichen Texte am Anfang 
meist nur der Spur nach». Die einzigen, die mei-
ner Meinung nach «baden», sind die Lehrperso-
nen, die versuchen müssen, die Mängel im Lehr-
mittel «auszubaden» und den Kindern die Sprache 
trotzdem irgendwie beizubringen. 
An dieser Stelle möchte ich eine Lanze brechen 
für all die tollen und sehr engagierten Thuner 
Lehrpersonen, die ich als Vater oder in meiner 
Funktion als VTP-Präsident kennenlernen durfte. 
Ich habe grössten Respekt vor ihrer Arbeit, denn 
ich bewundere, wie sie es immer wieder schaf-
fen, den Spagat zwischen Vorgaben des Lehr-
plans, interessantem Unterricht und individuellem 
Wissensstand der Schüler zu machen. Es ist toll 
zu sehen, wie die Kinder gerne zur Schule gehen 
und wieviel sie lernen können. Dies dank des rie-
sigen Engagements der Lehrerschaft, welche mit 
innovativen Ideen und Projekten den Schulalltag 
so abwechslungsreich und interessant gestaltet. 
Man spürt die aufrichtige Freude an den Kindern 
und Jugendlichen, und ich bin dankbar, dürfen 
meine Kinder hier in Thun zur Schule gehen. Üb-
rigens erlebe und sehe ich den gleichen Enthusi-
asmus auch bei allen Leiterinnen und Leitern des 

Vorwort des Präsidenten VTP	
Guy Pauchard
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Kadettenkorps, welche mit viel Engagement und 
witzigen Ideen jeden Mittwoch ein tolles Sportpro-
gramm zusammenstellen, so dass unsere Kinder 
mit viel Freude Sport treiben können. Vielen Dank 
Euch allen!!
Und damit hätte ich via Kadetten auch schon einen 
(mehr oder weniger) eleganten Bogen zum Aus-
schiesset und unserer HV geschlagen. Wie immer 
darf ich Euch herzlich zur HV einladen, welche am 
Freitag, den 22. September 2017, um 19.30 Uhr  
in der Progy-Aula stattfindet. Als diesjährigen Re-
ferenten kann ich Euch Heini Hofmann (Promotion 
55) ankündigen, welcher als ehemaliger Tierarzt 
des Zirkus Knie sicherlich viel Spannendes unter 
dem Titel «Reminiszenzen eines Zoo- und Zirkus-
tierarztes» zu erzählen weiss. 

Schliessen möchte ich mein Vorwort standesge-
mäss und wie seinerzeit bei Lehrer Frank in den 
«Etudes francaises 1–3» mit der famille Leroc 
gelernt: Je vous souhaite un merveilleux Aus-
schiesset 2017 et beaucoup de plaisir avec notre 
rapport annuel! 
(Und hier noch die Version für alle «Sprachgebade-
ten»: Schö wu sueeet ön merweiöö Ausschiesset 
2017 e bogu dö plesir awegg noträ rapor anüel! 
Die Übersetzung findet Ihr übrigens im letztjähri-
gen Jahresbericht. Einfach 2016 durch 2017 er-
setzen!)

Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler
Im Namen des Vorstandes
Guy Pauchard, VTP-Präsident

� Foto: Heinz Schürch
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«Chapeau». Pädu Anliker von der legendären und 
vielen von uns bekannten Café Bar Mokka ist letz-
tes Jahr in eine andere, ferne Welt gereist. Cha-
peau, lieber Pädu: Du hast sicherlich auch viele 
von uns Ehemaligen im Mokka getroffen. Die Er-
innerung an dich und das legendäre Lokal haben 
sich verankert. Chapeau zum zweiten: Polo Hofer 
– erst kürzlich ging auch er in die Ferne. In Ober-
hofen war er zu Hause, in Thun traf man ihn viel-
mals. Unser «Polo national» verdient ebenfalls ein 
riesiges Chapeau für sein Wirken und vor allem für 
die Treue und Verwurzelung in dieser Region.
Pädu und Polo: Über die ferne, uns unbekannte 
Welt darf jetzt auch spekuliert werden. Sofern wir 
– wie dies scheinbar ist – von einer totalen Harmo-
nie und Zufriedenheit «dort oben» ausgehen: Ich 
sehe die zwei, wie sie sich zurücklehnen, beide auf 
einem grossen Sofa sitzen, auf unsere Stadt bli-
cken und uns positive Energie für das Lebensden-
ken auf dieser Erde und vor allem auch in unse-
rer herrlichen Region übermitteln. «In der anderen 
Welt hätten wir es sicher gemeinsam harmonisch 
und wären wieder als Paar zusammen», sinnierte 
kürzlich jemand, als ich über das Vorwort mit ihr 
sprach. (Nun, vielleicht schafft man es doch noch 
mal in der Gegenwart. Anmerkung des Berichter-
statters). Doch genug der Gedanken und persönli-
chen Meinung zur seelisch-spirituellen Welt:

Ich spinne den Faden vom «chapeau» in die Gegen-
wart: Hut ab, Mark van Wijk: Unser Ehemaliger hat 
eine tief verankerte Verwurzelung zum Bildungswe-
sen und insbesondere zum Progy. Dazu ist Span-
nendes unter der Rubrik «Aus nah und fern» zu le-
sen. Dir, Mark, gilt ein besonders Merci für alles, 
was du für unsere Schule bisher tatest und in Zu-
kunft als Schulkommissionspräsident sowie Stadt-
rat für das Thuner Bildungswesen bewegen wirst.

Gegenwart zum zweiten: Thun hat sich «nicht 
wirklich» allzu gross bewegt im vergangenen Be-
richtsjahr. Der Bypass Thun-Nord ist immer noch 
eine Baustelle, das Schlosspark-Parking ebenfalls: 
Staus, Staus und kaum ein Vorwärtskommen im 
Individualverkehr. Langsames Bewegen. Vielleicht 
hat sich das auch auf das Stadtgeschehen aus-
gewirkt. Denn «Weltbewegendes» gab es in Thun 
nicht, wie ihr, liebe Ehemalige, es gerne lesen 
möchtet. Das Allerwichtigste steht dennoch in der 
Rubrik «Was Thun bewegte».

Neu «verpackt»: Unser Hansruedi Käppeli hat sein 
Lehreramt im Progy abgegeben – wohlverdient 
auch als Verantwortlicher dafür, dass seine Klas-
se unser Heft ordnungsgemäss verpackte. Merci, 
Hansruedi – auch dir diesbezüglich ein Chapeau 
für deinen Einsatz. Neu wird Nadine Lutstorf das 
«Verpackungsamt» mit ihrer Klasse als engagierte 
Lehrkraft im Progy übernehmen. Herzlich willkom-
men, liebe Nadine.

Nun wünsche ich eine erinnerungsvolle, «an alte 
Progyzeiten denkende» Lektüre mit dieser Ausga-
be des Jahresberichtes.

Herzlichst
Heinz Schürch (84)
Berichterstatter

Moment mal, liebe Ehemalige
Die Kolumne des Berichterstatters
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In diesem Berichtsbereich wird – vor allem auch für unsere auswärts lebenden Ehemaligen – über das 
wichtigste Geschehen in unserer Stadt Thun berichtet: eine kleine Jahreschronik nach Themen der we-
sentlichsten Ereignisse von August 2016 bis Mitte Juli 2017. Ganz herzlich bedanke ich mich hiermit bei 
den Quellen, den diversen Medien und der Stadtkanzlei, welche mir regelmässig die Stadtratsprotokolle 
zur Verfügung stellt.

Politik und Beschlüsse
Uferweg zum ersten …
An der Stadtratssitzung vom 24. August 2016 be-
schäftigte sich der Stadtrat mit der Bewilligung 
eines Verpflichtungskredites für den Bau des Uf-
erwegabschnittes Schadau–Lachengraben. Es 
kam zu kontroversen Diskussionen. Gemeinderat 
Konrad Hädener brachte es auf den Punkt und 
erinnerte an den Projektierungsauftrag aus dem 
Jahr 2009 des Stadtrates an den Gemeinderat. 
Der Gemeinderat hatte diesen Auftrag ausgeführt. 
Nun hat der Stadtrat zu beurteilen, ob der Auftrag 
erfüllt ist, und gemäss seiner Finanzkompetenzen 
über den Kredit zu entscheiden. Im Gegensatz 
zum Beschluss von 2009 fehlt im vorliegenden 
Projekt die Brücke. Lange Zeit wurde mit einem 
Hotel auf der Lachenwiese gerechnet, weshalb 
ein Uferweg dorthin Sinn gemacht hätte. Das Ho-
tel wird jedoch höchstwahrscheinlich nicht reali-
siert. Der Gemeinderat hat deshalb entschieden, 
die Brücke zurückzustellen, und möchte den be-
hindertengerechten Weg durch den Rougemont-
weg umsetzen. Es liegt in der Verantwortung des 
Stadtrates zu entscheiden, ob diese Brücke trotz-
dem realisiert werden soll, und wenn ja, die nöti-
gen Mehrkosten zu beschliessen. Dieser gemein-
derätliche Ball an den Stadtrat sorgte für heftige 
Diskussionen. Doch schlussendlich war man sich 
einig, das Geschäft zurückzuweisen, und zwar mit 
20 zu 17 Stimmen.

… Uferweg zum zweiten
Nun doch: Im Juni 2017 wurde die Vorlage von 
damals nochmals in anderer Form vorgelegt – das 
letzte Stück des umstrittenen Uferwegabschnittes 
kann nun mehrheitlich gebaut werden. Auch wenn 
der Entscheid im Stadtrat mit 17 zu 16 Stimmen 

knapp ausfiel: Der Kredit über 900 000 Franken 
ist genehmigt, und die Stadt kann den Uferweg 
Schadau–Lachen in Thun ab sofort fertigstellen. 
«Jetzt nehmen wir die Detailplanung der Ausfüh-
rungsarbeiten an die Hand, die ferienbedingt ge-
gen Mitte August abgeschlossen sein wird», er-
läutert Gemeinderat Konrad Hädener das weitere 
Vorgehen. Über den Ausgang der Abstimmung 
zeigt er sich erleichtert: «Mit dem knappen Ent-
scheid des Stadtrats sind wir haarscharf an einem 
Wortbruch gegenüber den Anwohnern des Ufer-
wegs vorbeigeschrammt.» Diese hätten bereits 
Land abparzelliert und abgetreten. Der Stadtrats-
entscheid sei für ihn und alle direkt Betroffenen 
eine Erleichterung. «Die Vernunft hat gesiegt», 
findet er. Wer die Bauarbeiten am insgesamt 240 
Meter langen Wegstück ausführen wird, ist noch 
offen. «Wir bereiten parallel zur Detailplanung 
die Ausschreibung vor und vergeben die Arbei-
ten nach erfolgter Prüfung der Offerten so rasch 
wie möglich», ergänzt der Vorsteher der Direktion 
Bau und Liegenschaften. Geplant ist laut Hädener, 
im Herbst mit der Realisierung zu beginnen, da-
mit das Wegstück im Frühjahr eingeweiht werden 
kann. Die Stadt habe bis jetzt, entgegen gewissen 
Äusserungen im Stadtrat, noch nichts selbst ge-
baut. «Die Feststellungen in der Ratsdebatte, der 
neue Weg sei ja schon halb gebaut, sind allein der 
Initiative der Anwohner geschuldet», betont Kon-
rad Hädener. «Im Vertrauen auf die planmässige 
Realisierung der seit 2009 rechtskräftigen Weg-
führung haben sie nämlich selber bauliche Vor-
kehrungen auf ihren Privatparzellen getroffen, die 
den künftigen Weg in seinen Konturen schon gut 
abzeichnen.» Dies habe den Eindruck erweckt, die 
Stadt hätte mit den Bauarbeiten bereits begon-
nen, was aber nicht der Fall sei.

Heinz Schürch

Was Thun bewegte



7

So sind für die neue Überbauung Seestrasse 51 
bereits eine Mauer am künftigen Uferweg ent-
lang erstellt und ein Kiesbett diese entlang pro-
visorisch ausgelegt worden. «Für die Parzelle von 
Wattenwyl ist ebenfalls im Hinblick auf den künfti-
gen Uferwegabschnitt schon eine Hecke als Sicht-
schutz gepflanzt worden», nennt der Gemeinde-
rat zwei Beispiele. Der restliche Uferweg zwischen 
dem Congress-Hotel Seepark und dem Rouge-
montweg wird vom Hotel her vor der Von-Watten-
wyl-Parzelle die Seestrasse entlangführen. Vor der 
Mauer bei der neuen Überbauung biegt der Weg 
auf der Höhe des denkmalgeschützten «Hühner-
hauses» in Richtung See links ab und führt un-
gefähr auf halber Distanz zum See nach rechts in 
Richtung Rougemontweg. Ab Einmündung in den 
Rougemontweg stellt dieser die Fortsetzung des 
Uferwegs in Richtung Lachengraben und See-
strasse dar. Die Brücke, welche gegen Ende des 
Rougemontwegs stadtauswärts über den Lachen-
graben auf das Werftareal der BLS geführt hätte, 
wird noch nicht gebaut. «Diesen Ast der Weggabel 
werden wir erst neu projektieren, wenn klar ist, 
wann was auf der Lachenwiese realisiert wird», 

erklärt Konrad Hädener. Der aufwendige Teil der 
Arbeiten für den Uferweg wird der Abschnitt sein, 
welcher der Von-Wattenwyl-Parzelle entlangführt. 
«Dort versetzen wir für den als Trottoir ausgestal-
teten neuen Weg die Bepflanzung samt denkmal-
geschütztem Portal um rund zwei Meter zurück», 
erläutert der Gemeinderat. Hinzu kämen ein Zaun 
und entweder eine Mauer oder eine Hecke bei 
der Parzelle Immer sowie allgemein die Belags-
arbeiten für den neuen Weg. Die genehmigten 
900 000 Franken umfassen nicht nur Arbeit und 
Material, sondern auch den Landerwerb. «Wenn 
diese 240 Meter lange Strecke erstellt ist», freut 
sich Konrad Hädener, «verfügt die Stadt über ei-
nen durchgehenden Fussweg vom Bahnhof bis 
zum Lachenareal.»

Gastronomie/Hotellerie
Die neue Mieterin für das Schloss Schadau wurde 
bestimmt: «Im Juni 2019 wird die Baselbieter Sol-
bad Gastronomie AG den Betrieb mit Restaurant, 
Seminarräumen und Gästezimmern wiedereröff-
nen», schreibt die Stadt Thun in einer Medienmit-
teilung. Das Unternehmen führt in der Region Ba-

Lange ist das Gras darüber gewachsen: Jetzt kann der neue Uferweg bei der Schadau gebaut werden (links). 
Foto: Heinz Schürch
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sel bereits drei Betriebe: das Restaurant Schlüs-
selzunft, den Gasthof Solbad und den Sommer-
park am Rhein. Geschäftsführer des Schlosses 
Schadau wird der 36-jährige diplomierte Restau-
rateur und Hotelier Roger Lehmann. Der gebürtige 
Wimmiser ist Mitinhaber der Solbad Gastronomie 
AG und Absolvent der Hotelfachschule Thun. Der-
zeit arbeitet er in leitender Stellung eines Schwei-
zer Fünfsternbetriebes. Das denkmalgeschützte 
Schloss aus dem 19. Jahrhundert wird von Früh-
jahr 2018 bis Frühsommer 2019 saniert. Um die 
einzigartige Liegenschaft am See neu zu positi-
onieren, hatte die Stadt als Eigentümerin mit ei-
ner öffentlichen Ausschreibung einen neuen Mie-
ter gesucht. «Insgesamt elf Interessentinnen und 
Interessenten haben sich auf die Ausschreibung 
gemeldet», schreibt die Stadt. Die Solbad Gast-
ronomie AG habe die fünfköpfige Jury im mehr-
stufigen Bewerbungsverfahren überzeugt. «Das 
Unternehmen ist mit drei Betrieben breit auf-
gestellt, bringt langjährige gastronomische Er-
fahrung – auch in historischen Gebäuden – und 
frische Ideen ein. Zudem ist der designierte Ge-
schäftsführer vertraut mit den regionalen Ver-

hältnissen», sagt Thuns Stadtpräsident Raphael 
Lanz, Mitglied der Jury. Mit der neuen Mieterin 
soll das Haus vermehrt ein breites Publikum an-
ziehen können. Gleichzeitig bleibe das Schloss ein 
Ort für gepflegte Anlässe, Bankette und Events. 
Die Grundidee der Solbad Gastronomie AG ist es, 
«ein grosses, lebendiges Ess- und Wohnzimmer 
für die Thunerinnen und Thuner zu schaffen». Die 
Kombination von historisch-klassischen Hotelzim-
mern und Banketträumen soll zu Seminaren mit 
dem Motto Denkmal einladen. Damit die Stadt der 
Solbad Gastronomie AG für den künftigen Betrieb 
optimale Bedingungen bieten kann, wird die neue 
Mieterin beim Prozess der Raumgestaltung und 
Einrichtung der Innenräume mitwirken. Die Mittel 
für die Planung und Projektierung im Umfang von 
339 500 Franken hat der Stadtrat im Herbst 2016 
genehmigt. Die genauen Kosten für das Gesamt-
projekt mit dem Einbau von Gästezimmern werden 
zurzeit durch Fachplaner ermittelt. Die vorliegende 
Machbarkeitsstudie rechnet mit Kosten zwischen 
8 und 11,5 Millionen Franken. Der Stadtrat wird 
voraussichtlich an seiner Sitzung im November 
2017 über den Ausführungskredit befinden.

Die neuen Köpfe im Betrieb des Schlosses Schadau in Thun (v. l.): Sascha Brestler (Verwaltungsratspräsident 
Solbad Gastronomie AG), Andreas Uebersax (Mitglied Verwaltungsrat), Rolf Rentsch (Mitglied Verwaltungsrat), Roger 
Lehmann (Mitinhaber der Solbad Gastronomie AG und künftiger Geschäftsführer Schloss Schadau). � Bild: zvg
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Menschen
Thun verlor im Oktober 2016 eine grosse Figur: 
Pädu Anliker – der Betreiber des Kultlokals Café-
Bar Mokka erlag einem Herzstillstand. Die Trauer 
um die grosse Persönlichkeit war in Thun und in der 
Musikszene riesig. Die Nachricht kam völlig über-
raschend: Unerwartet verstarb Beat oder «Pädu» 
Anliker 59-jährig. 30 Jahre lang hatte er das Thu-
ner Kultlokal Café-Bar Mokka geführt. Tausende 
von Künstlern – von lokalen Nachwuchsbands bis 
zur grossen Namen der Schweizer- und internati-
onalen Musikszene – gab er im Mokka Auftritts-
möglichkeiten. Entsprechend gross ist auch heute 
immer noch die Bestürzung auch in Musikerkrei-
sen. Am 1. November 2016 hätte «Pädu» Anliker 
den Thuner Kulturpreis entgegennehmen sollen 
– die nichtöffentliche Feier fand in Absprache mit 
den Angehörigen trotzdem statt.

Sport
Spezielle Jubiläumsfreude für den FC Thun am  
25. Februar 2017: An diesem frühen Samstag-
abend fand das Superleaguespiel gegen Vaduz 
statt. Das Thuner Tagblatt blickte im Vorfeld auf 
die 99 Spiele zurück und publizierte minutiös be-
sondere Zahlen, welche während dieser Zeit ent-
standen: So wurden während den Spielen insge-
samt 89 176 so genannte FC-Thun-Würste ver-
kauft. Insgesamt besuchten 576 663 Zuschauer 
die 99 Spiele. Das entspricht einem Zuschauer-
durchschnitt von 5824 Personen pro Spiel. 1,7 
Millionen Liter Wasser wurden für die Bewässe-
rung des Kunstrasens verbraucht. Während die-

sen 99 Spielen schoss der FC Thun 161 Tore und 
kassierte 134 Tore, das heisst konkret, es kam zu 
41 Siegen, 27 Niederlagen und 31 Unentschie-
den. Am 13. März 2013 ging es «tierisch» zu und 
her in der Stockhornarena: Ein Marder «über-
nahm» den Spielbetrieb und konnte schlussend-
lich vom FCZ-Spieler Loris Benito gestellt werden. 
Und der FC Zürich «stellte» nicht nur den Marder, 
sondern wies auch den FC Thun mit 0:4 «in die 
Schranken». 

Kultur
Erstmals kann die Kulturkommission der Stadt 
Thun in diesem Jahr das Atelierstipendium der 
Städtekonferenz Kultur (SKK) vergeben. Die Wahl 
fiel auf den Künstler Hanswalter Graf. Er wird vom 
1. Juli bis am 31. Dezember 2017 im Atelier in Bu-
enos Aires im Stadtteil La Boca arbeiten können. 
Nebst Graf werden auch Kunst- oder Kulturschaf-
fende aus den Städten Yvérdon-les-Bains und De-
lémont im Atelier weilen. Das zweite Atelierstipen-
dium in Berlin – vom 1. Feburar bis am 31. Juli 
2017 – geht an den Künstler Michael Streun. Das 
Berliner Wohnatelier wird von der Stadt Thun zu-
sammen mit den Städten Winterthur und St. Gal-
len sowie dem Kanton Bern im Halbjahres-Turnus 
genutzt. Während seines Aufenthaltes in Buenos 
Aires beabsichtigt Hanswalter Graf ein Zusam-
menarbeitsprojekt zu konzipieren und realisieren. 
Bereits seit 1995 konzentriert sich der Thuner 
Künstler vorwiegend auf Projekte im öffentlichen 
Raum. Sein Fokus liegt auf architektonischen, 
raumbezogenen oder sozialen Aspekten sowie auf 
der gemeinsamen Realisierung von Projekten mit 
den jeweiligen Nutzerinnen und Nutzern wie Quar-
tiervereinen, Schulen, Bauarbeitern oder Gewer-
bevereinen. Graf ist national wie auch international 
tätig. Er erhielt verschiedene Auszeichnungen, un-
ter anderem das Aeschlimann-Corti-Stipendium 
(1987) und den Preis für bildende Kunst der Stadt 
Thun (2006). Der Thuner Künstler Michael Streun 
will seinen Berlin-Aufenthalt nutzen, um Kontak-
te zu knüpfen und sich intensiv mit der Stadt und 
ihren gesellschaftlichen Gegebenheiten ausein-
anderzusetzen. Diese Eindrücke werden in seine 
Gemälde, Skizzen und Fotografien einfliessen. Der 
Künstler beschäftigt sich mit lebensweltlichen, po-
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litischen und gesellschaftskritischen Themen. Sei-
ne Werke umfassen unter anderem Musiker- und 
Musikerinnenporträts oder Arbeiten, die auf einer 
genauen Beobachtung der Adoleszenz seiner bei-
den Töchter beruhen. Streun nimmt regelmässig 
an Ausstellungen teil, zuletzt an der Cantonale 
Berne Jura im Kunstmuseum Thun und auf Einla-
dung des Kunstvereins Oberwallis gemeinsam mit 
Max Roth im Werkhof Brig. Seit 2015 ist er Dozent 
an der Schule für Gestaltung Bern & Biel, SFGB. 
Der Theaterverein Winterzauber Thun wird mit 
dem Kulturstreuer ausgezeichnet. Der Preis ist mit 
mit 5000 Franken dotiert und honoriert ausseror-
dentliche Leistungen in der Kulturvermittlung oder 
Kulturförderung. Eine Gruppe theaterbegeisterter 
Menschen war es, die in den 1990er-Jahren die 
Idee hatte, den Mühleplatz mit Kultur für ein jun-
ges Publikum zu bespielen. «Die Wawuschels mit 
den grünen Haaren» hiess die erste Produktion. 
Im Jahr 2000 wurde der Verein Winterzauber ge-
gründet. Seither belebt er die Innenstadt alle zwei 
Jahre während der Winterzeit mit kulturellem Le-
ben. Die Kulturkommission begründet ihren Ent-
scheid wie folgt: «Es ist dem Verein gelungen, die 
Menschen in und rund um Thun mit ihren Auffüh-
rungen so vielfältiger Stücke wie ‹Räuber Hotzen-
plotz›, ‹Jim Knopf› und ‹Pippi Langstrumpf› zu be-
geistern. Für das unermüdliche Engagement und 
die wertvolle Bereicherung des Kulturstandortes 
Thun wird der Verein Winterzauber mit dem Kul-
turstreuer 2016 geehrt.» 
Schliesslich werden auch zwei mit je 5000 Fran-
ken dotierte Kulturförderpreise verliehen. Einer 
geht an das Musikerinnenduo Evelyn (*1990) und 
Kristina (*1993) Brunner. Die Thuner Schwestern 
musizieren seit ihrer Kindheit zusammen. Ihre 
Wurzeln liegen in der Schweizer Volksmusik. Die-
se kombinieren sie mit Klassik und musikalischen 
Traditionen anderer Länder zu einem ganz eigenen 
Sound, der mit der Besetzung von Kontrabass, 
Schwyzerörgeli und Cello ideal umgesetzt werden 
kann. Als Duo Evelyn & Kristina Brunner treten sie 
schweizweit und international auf und arbeiten 
auch mit Franz Hohler und Pedro Lenz zusammen. 
Die beiden jungen Musikerinnen «gestalten die 
Entwicklung, Erweiterung und Erneuerung der tra-
ditionellen Volksmusik entscheidend mit», schreibt 

die Jury in ihrer Würdigung. «Eine Mischung aus 
jugendlicher Energie und tiefer Ernsthaftigkeit ver-
leiht ihrer Musik Zauber und Anziehungskraft.» Mit 
dem Preisgeld des Thuner Kulturförderpreises soll 
eine geplante CD-Produktion mit Eigenkomposi
tionen mitfinanziert werden. Der zweite Kulturför-
derpreis geht an die bildende Künstlerin Carina 
Solothurnmann (*1991) aus Heiligenschwendi. Sie 
studierte an der Zürcher Hochschule der Künste 
ZHdK Medien und Kunst. Seit 2012 bildet sie sich 
an der École Nationale Supérieure des Beaux-Arts 
de Paris (ENSBA) aus und absolvierte 2015 eine 
Ausbildung in Bronzeguss in der Fondation Cou-
bertin in Saint-Rémy-lès-Chevreuse. Solothurn-
mann hat in Einzelausstellungen und zahlreichen 
Gruppenausstellungen ihre Werke gezeigt. Sie 
arbeitet als Assistentin bei der in Paris lebenden 
Künstlerin Ulla von Brandenburg. «Die Arbeit von 
Carina Solothurnmann überzeugt durch einen ho-
hen Grad an Eigenständigkeit und Prägnanz», hält 
die Jury in ihrer Würdigung fest. «Ausgedehn-
te Materialerkundungen und Spurensammlungen 
führen zu sinnlich-poetischen, archaischen oder 
mythologischen Werken, die gleichzeitig modern 
und zeitlos wirken und von einer starken Präsenz 
gekennzeichnet sind.» Das Preisgeld wird die 
Künstlerin für eine geplante Ausstellung in Paris 
einsetzen. Die Trägerinnen und Träger der Kultur-
preise werden jeweils durch die Kulturkommission 
der Stadt Thun bestimmt. Die Gelder stammen 
aus dem Heinrich und Martha Streuli-Fonds. Eine 
von der Kommission gewählte Jury bestimmt die 
Gewinnerinnen und Gewinner der Kulturförder-
preise. Beiden Gremien präsidiert Gemeinderat 
Roman Gimmel. Den Kulturförderpreis finanziert 
seit 2004 der Gemeindeverband Amtsanzeiger 
Verwaltungskreis Thun. Auf den jährlich ausge-
schriebenen Förderpreis können sich Kulturschaf-
fende aller Sparten bis zum 40. Lebensjahr be-
werben. Das Preisgeld soll für die Aus- und Wei-
terbildung verwendet werden. 
Das Kultur- und Kongresszentrum Thun (KKT) 
hat seit Anfang 2017 eine neue operative Füh-
rung: Die Eclipse AG. Die Firma ist eine der Mit-
besitzerinnen des Kongresshauses in Thun. «Aus 
strategischen Gründen» habe die KKThun AG die 
operative Führung innegehabt, hiess seitens der 
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AG. Doch wenn man zurückblickt, dann war nicht 
nur «Jubel-Trubel-Heiterkeit» beim KKThun: Bis 
Ende 2014 wirkte Daniel Schneider als CEO der 
KKThun AG. Die Vertragsverhandlungen mit der 
Stadt Thun als Mitbesitzerin zogen sich danach 
bis in den Sommer 2015 hin. Schliesslich gab der 
Stadtrat grünes Licht für die Verlängerung des Be-
triebsvertrages. In der Folge wurde die Geschäfts-
führung ausgewechselt. Der neue CEO Laurent 
Sandoz resumierte, dass die letzten Monate aus 
verschiedenen Gründe für alle schwierig gewe-
sen seien. Er gab jedoch zu, dass der Wechsel zur 
Eclipse AG organisatorisch und auch aus Kosten-
gründen Sinn mache. Im Zuge der Neuorganisati-
on wurde die Position des CEO aufgehoben. Von 
dieser Veränderung seien weder Gäste noch Kun-
den des KKThun betroffen.

Allgemeines
Im Hinblick auf die Gesamtsanierung des Strand-
bades Thun haben Untersuchungen gezeigt, dass 
das Hauptgebäude ursprünglich ockergelb war. 
Das Planerteam und die kantonale Denkmalpfle-
ge raten der Stadt nun zum Original-Farbkonzept. 
Probehalber wurde im Juli 2017 ein Musterbe-
reich in den ursprünglichen Farbtönen gestrichen. 

Im September 2017 entscheidet die Stadt defi-
nitiv über die künftige Farbe. Das heutige Blau-
Weiss des denkmalgeschützten Hauptgebäudes 
im Thuner Strandbad entspricht nicht der Origi-
nalfarbe. Dies zeigen Untersuchungen (Stratigra-
fien) der alten Bausubstanz, die der Restaurator 
Roger Tinguely im Rahmen der Planung der Ge-
samtsanierung durchgeführt hat: Der Architekt 
Jacques Wipf liess das Gebäude im Jahr 1933 in 
bunten, warmen Farben streichen – die Fassade 
war in einem hellen Ockergelb gehalten, die Me-
tall- und Holzteile waren dunkelrot, die Zwischen-
gänge lindgrün (siehe auch Infokasten). Auf al-
ten Postkarten sind die Farbtöne noch schwach 
erkennbar. Wann der «Strämu» umgestrichen 
wurde, ist unklar. Im Rahmen der Strandbadsa-
nierung ist geplant, das Hauptgebäude in neuem 
Glanz erscheinen zu lassen und zu streichen. Die 
planenden Architekten sowie die kantonale Denk-
malpflege raten nun der Stadt Thun, dem Gebäu-
de seine ursprüngliche Farbgebung zurückzuge-
ben. «Gebäude der Moderne der 1930er-Jahre 
waren eben oft nicht weiss, sondern durchaus 
farbig. Es besteht nun die einmalige Chance, im 
Rahmen der Gesamtsanierung die ansprechen-
de ursprüngliche Farbgebung wiederherzustellen. 

Foto: Heinz Schürch
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Erste Rückmeldungen waren durchwegs positiv», 
sagt Stefan Moser, Bauberater bei der Denkmal-
pflege des Kantons Bern. Die Denkmalpflege hat 
mit ähnlichen Fällen bisher gute Erfahrungen ge-
macht. Das vollständige Umstreichen in der neu-
en Farbgebung würde die Stadt Thun leicht mehr 
belasten, als wenn man das Gebäude in den be-
stehenden Farben erneuerte. Es kann jedoch mit 
Subventionsbeiträgen seitens der Denkmalpflege 
gerechnet werden. Das Amt für Stadtliegenschaf-
ten der Stadt Thun stützt grundsätzlich die Emp-
fehlung der Denkmalpflege. «Zur Formensprache 
des ‹Neuen Bauens›, in welcher der Strämu ge-
halten ist, gehört auch die ursprüngliche Farbge-
bung. Sie ist Ausdruck von Sonne, Luft und Licht 
und war damals ein sozialpolitisches Statement», 
so Gemeinderat Konrad Hädener, Vorsteher der 
Direktion Bau und Liegenschaften. Um die Wir-
kung der neuen «alten» Farbgebung besser beur-
teilen zu können, streicht die Stadt im Juli an ei-
nem repräsentativen Bereich Musterflächen. Eine 
Informationstafel auf der Nordseite des Haupttrak-
tes wird diese Farbgebung im Ursprungszustand 
erläutern. Die Nutzerinnen und Nutzer des Strand-
bades können sich so vor Ort selber ein Bild ma-
chen. (Eine weitere Tafel beim Haupteingang infor-
miert zudem über sämtliche geplanten Baumass-
nahmen der Gesamtsanierung.) Mitte September 
2017 entscheiden die Verantwortlichen der Ge-

samtsanierung definitiv über die künftige Farbge-
bung des Haupttraktes. 

Kleiner Bahnhof im grossen Bahnhof: Die Thuner 
Eisenbahn-Amateure und der Modelleisenbahn-
club feierten im Januar dieses Jahres ihr 60jäh-
riges Bestehen, im zweiten Stock des alten Bahn-
hofnebengebäudes in Thun. Heute sind es bereits 
100 Aktive, welche sich der Passion der Eisen-
bahn verschrieben haben und beim Club mitma-
chen. «Tüfteler» und genauestens Schaffende sind 
sie, damit das Modell – welches im Eigenbau ent-
steht – auf der riesigen Modellanlage vor staun-
denden Leuten auf den Schienen fährt. 

Neues Gesicht für 25 Millionen Franken: Die acht 
51jährigen Gebäude der Siedlung Strättligen im 
Dürrenastquartier zwischen dem Balm-, Meisen- 
und Eggenweg sowie der Fellerstrasse werden 
saniert. Das Projekt umfasst 138 Mietwohnun-
gen. Die Balkone werden vergrössert und die Ge-
bäudedämmung, welche beschädigt ist, wird sa-
niert. Jedoch auch das äussere Erscheinungsbild 
soll angepasst werden. So werden die aus den 
60er-Jahren stammenden Gebäude nach mo-
dernen Möglichkeiten wieder sichtbar in den An-
fangszustand versetzt. Die Renovation dauert von 
2017 bis 2019. 

Die Ursprungsansicht (rechts, rot-gelb) wird den «Strämu» neu prägen. � Foto: Heinz Schürch
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I’m not perfect – but I’m a limited edition!
Kluge Köpfe lernen! Kluge Köpfe wünscht sich 
jede Schule – wir freuen uns, dass wir Schüle-
rinnen und Schüler am Progy auf allen Niveaus 
(SpezSek, Sek, Real und KbF) unterrichten dür-
fen, welche gemäss ihren Aussagen sehr gerne 
zur Schule kommen und einen Sinn im Lernen se-
hen. Das ist nicht selbstverständlich. Mit diesen 
Worten durften wir die monatliche Elterninforma-
tion im April 2017 beginnen. Ein Privileg, dessen 
sind wir uns bewusst. Wir sind stolz auf unsere 
Schülerinnen und Schüler. Ihre Eltern dürfen es 
auch sein, und unsere Gesellschaft kann sich auf 
viele junge und anständige Menschen freuen. Und 
trotzdem darf nicht übersehen werden, dass die 
eine Schülerin oder der andere Schüler noch et-
was mehr leisten könnte – mit der Überzeugung, 
dass Lernen in erster Linie eine Basis für das ei-
gene Leben und einen guten Einstieg ins Berufs-
leben oder eine weiterführende Schule sein soll. 
Dieser Aufgabe hat sich die Lehrerschaft auch im 
Schuljahr 2016/17 wieder gestellt und rund 300 
Jugendliche unterrichtet und betreut. Das Kern-
geschäft jeder Schule stellt Lernen aus der Sicht 
der Schülerinnen und Schüler oder Unterrichten 
aus Sicht der Lehrpersonen dar. Das ist das Wich-
tigste und soll auch so bleiben! Die Vision unse-
rer Jugendlichen am Progy für die Zukunft sollte 
demnach sein: Ich möchte noch mehr lernen! Im 
schulischen Bereich stellen wir deshalb Übungs-
material für die Jugendlichen auf unserer Home-
page www.progy-thun.ch unter dem Link: Lern-
angebote zusammen, damit die Möglichkeit zu ler-
nen auch zu Hause genutzt werden kann.

Kluge Köpfe lernen freiwillig!
Italienisch, Lateinisch, ICT, Gestalten, Robotik, 
Musik, Theater, aktuelles Weltgeschehen, Pro-
gy-Report (Schülerzeitung), Kochen, NMM-Prakti-
kum oder Sport (Eishockey, Unihockey und Volley-
ball):
Dies ist die Palette des abwechslungsreichen, frei-
willigen Zusatzunterrichtes, welchen wir am Progy 

im Schuljahr 2016/17 anbieten konnten und der 
von den Kindern rege benutzt wurde. 

Kluge Köpfe brauchen eine Pause! Ferienzeit 
bedeutet Freizeit, Ausschlafen, Ferienjob, verdien-
tes Nichtstun, vielleicht sogar Langeweile, soziale 
Kontakte mit Freundinnen und Freunden, aber si-
cher: keine Schule und weniger Stress – dies al-
les gönnen wir den Jugendlichen. Wenn Sie, liebe 
VTP-ler und Freunde der Schule, diesen Bericht 
der Schulleitung in Ihren Händen halten, sind die 
Jugendlichen nach den Sommerferien mit aufge-
ladenen Batterien aber bereits wieder an ihrer Ar-
beit im Progy.

Nicht immer kluge Köpfe! Unsere Schülerinnen 
und Schüler haben natürlich auch eine Wand ver-
schmiert, eine Lampe im Schulzimmer mit dem 
Fussball von der Decke geholt, Papierflieger zum 
Fenster hinausgeschossen, einem Stuhl die Leh-
ne abgebrochen oder eine Werkbank malträtiert. 
Und einiges mehr – aber das wird normalerweise 
in einem Jahresrückblick nicht erwähnt. Dass die-
se kleineren Verfehlungen trotzdem im aktuellen 
Bericht der Schulleitung Erwähnung finden, ist so 
etwas wie Werbung in eigener Sache für unsere 
Jugendlichen, denn wir durften auch in diesem 
Schuljahr einen fairen, ruhigen und gewaltfreien 
Umgang unter den Schülerinnen und Schülern am 
Progy erleben. Keine Gewalt – eine Maxime, der 
wir im Sinne unserer Schulhauskultur auch wei-
terhin nachleben wollen.

Wir machen es zusammen!
Diese Aussage einer Schülerin ist eine der schöns-
ten Rückmeldungen, welche wir erhalten haben. 
Wir machen es zusammen! – in der Klasse, im 
Chor, im Sportteam oder die ganze Schule ge-
meinsam. Rund 300 Jugendliche und 50 Lehrper-
sonen arbeiten am Progy zusammen. Die Jugend-
lichen nehmen ihre Schule gemäss einer kleinen, 
internen Befragung als sportlich, musisch und 
gestalterisch ausgerichtete Schule wahr. In den 

Die Schulleitung berichtet
Felix Bräm, Luc König
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Worten eines Schülers: Äs läbt! Ob im Unterricht, 
im Robotik/MINT-Bereich, im Sport oder während 
des gemeinsamen Musizierens ist die Bereitschaft 
unserer Jugendlichen, einen Teil ihrer Freizeit ein-
zusetzen, um ein Ziel zu erreichen, im vergange-
nen Schuljahr am Progy erneut in unterschied-
lichster Form sichtbar geworden. Die gemeinsame 
Arbeit schliesst aber auch die Eltern mit ein. Wir 
haben im laufenden Schuljahr neben konstrukti-
ver Kritik auch Rückmeldungen erhalten, deren 
Tenor uns sehr positiv stimmt. Oft wird uns von 
Eltern gedankt, dass wir neben einer notwendigen 
Strenge auch Vertrauen schenken und gemeinsa-
me Lösungen zu suchen bereit sind, sei dies auf 
Ebene der Lehrpersonen oder der Schulleitung. 
Es ist eine tägliche Gratwanderung, welche Eltern 
und Schule nur gemeinsam bewältigen können. 
Deshalb legen wir auch grossen Wert auf die Be-
sprechung der Leistungsentwicklung der Jugend-
lichen an Elterngesprächen, wobei erbrachte Leis-
tungen und Zukunftsperspektiven gemeinsam be-
sprochen werden. 

Wir erhalten Hilfe!
Wir danken unseren Schülerinnen und Schülern, 
den Lehrpersonen und Eltern, unserer Sekretä-
rin, dem Hauswartehepaar mit ihren Mitarbeitern, 
aber auch den Schulkommissionsmitgliedern und 
unseren Schulhausvertretern, unserem scheiden-
den Schulinspektor, dem Stadtpräsidenten, unse-
ren Ansprechpersonen auf der Erziehungsbera-
tung und der kantonalen Erziehungsdirektion, im 
BIZ, im Amt für Bildung und Sport, unseren beiden 
Schulärzten und der Kantonspolizei für die jährli-
chen Präventionskampagnen, dem VTP und allen 
stillen Helferinnen und Helfern im Hintergrund. Im 
Namen unserer Jugendlichen: Vielen Dank für Eu-
rer Engagement für unsere Schule – das Progy!

In der Schulchronik des Schuljahres 2016/17 
sind folgende Ereignisse bemerkenswert:

Schülerinnen und Schüler
Im Schuljahr 2016/17 besuchten 300 Jugendliche 
an 16 Klassen den Unterricht an der Oberstufen-
schule Progymatte. Drei spezielle Sekundarklas-

sen (inkl. ein letztes Mal eine GU9-Klasse), vier 
reine Sekundarklassen, drei K+S-Klassen mit Se-
kundar- und Realschulniveau, vier Realklassen 
und zwei KbF-Klassen bildeten unsere traditions-
reiche Schule, an welcher 50 Lehrpersonen un-
terrichteten. 

Lehrpersonen
Unsere Schule verlassen auf Ende Schuljahr 
2016/17 fünf Lehrpersonen, welche unsere 
Schulhauskultur prägend mitgestaltet haben und 
dementsprechend schwierig zu ersetzen sein wer-
den. Sie hinterlassen eine grosse Lücke, welche 
auszufüllen grosser Arbeit bedarf. Maria Steiner 
hat 42 Jahre als Sprachlehrerin am Progy unter-
richtet. Nebst ihrem Unterricht hat sie auch jahre-
lang die Schülerzeitung Progyletters geleitet und 
die Theater- und Musicalaufführungen am Progy 
mitgestaltet. Hansruedi Käppeli war seit 1983 als 
Lehrperson an unserer Schule tätig, selber aber 
bereits 1963 als Schüler im Progy. Seine ruhige 
Art und seine grosse Arbeit im Hintergrund bei 
der Verrichtung diverser Ämtlis soll hier gewürdigt 
werden. Pionierarbeit leistete er auch im Bereich 
der pädagogischen Ausrichtung der Informatik, 
welche dank ihm ein grosser Pfeiler unserer Schu-
le wurde. Theresa Mosers Ideen und ihre Neugier 
beim Gestalten von Werkprodukten werden nicht 
nur der Fachschaft Werken, sondern auch den 
Schülerinnen und Schülern fehlen, welche unter 
ihre Regie jahrzehntelang Wert- und Sinnvolles für 
den eigenen Gebrauch erarbeiten konnten. Ursula 
Fischer, welche neben ihrem Unterricht als Haus-
wirtschaftslehrperson auch bei der Betreuung der 
Jugendlichen in der Tagesschule mitgewirkt hat-
te, wird uns auf eigenen Wunsch verlassen. Wir 
hoffen, dass sie unserem Kollegium als Stellver-
treterin erhalten bleiben möge, und werden sie 
als eine Person mit grossem Herzen für die Anlie-
gen unserer Jugendlichen vermissen. Heidemarie 
Marx wird das Progy aus gesundheitlichen Grün-
den verlassen. Mit ihr verlieren wir eine fachlich 
und menschlich wertvolle Persönlichkeit, welche 
ihre Realklassen stets mit grosser Umsicht betreut 
hatte. 
Wir wünschen den scheidenden Kolleginnen und 
Kollegen alles Gute auf ihren neuen Lebensab-
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schnitten und danken allen Lehrpersonen für ih-
ren grossen Einsatz an unserer Schule. Der Aufga-
be, in ihre Fusstapfen zu treten, werden sich Tina 
Gmach, Tobias Bichsel und Matthias Roth stellen 
und jeweils als Klassenlehrperson ab Schuljahr 
2017/18 amten. Im IF-Bereich wird Petra Müller 
mit einer Teilanstellung unterrichten.

Schulinspektor und SK-Vizepräsident
Mit Schulinspektor Bernhard Häsler wird uns 
ein bedingungsloser Unterstützer und grossar-
tiger Mensch im nächsten Schuljahr fehlen. Ob 
im Schulalltag oder im Sport- oder Musikbereich, 
stets stand bei ihm das Anliegen des Kindes im 
Mittelpunkt. Im Namen des Kollegiums danken wir 
für seine menschliche Art und das einfordernde 
Wohlwollen gegenüber unserer Arbeit, welches 
wir stets gespürt haben. 
Urs Frey wird als Schulkommissions-Vizepräsident 
und Verantwortlicher für die Oberstufenschulen 
altershalber zurücktreten. Er war ein überaus kon-
struktiver, pragmatischer und verständnisvoller 
Helfer, welcher sich voll und ganz als Mittragender 
der Schulen und deren Anliegen verstanden hat.

Unterricht
Unser grundsätzliches Ziel ist es, den Schüle-
rinnen und Schülern ein breites Allgemein- und 
Fachwissen zu vermitteln. Dazu gehören neben 
dem Schulwissen aber auch notwendige, all-
tagstaugliche Sozialkompetenzen. Wir wollen an 
einer Schulkultur, in welcher wir erreichen möch-
ten, dass die Jugendlichen – von ihrem persönli-
chen Niveau ausgehend – eine hohe Leistungsbe-
reitschaft zeigen und möglichst gute Leistungen 
erbringen, auch in Zukunft arbeiten.

Wichtige pädagogische Schwerpunkte seien des-
halb nachfolgend kurz beschrieben:

VTP-Schüleragenda
Der VTP hat unseren Schülerinnen und Schü-
lern zum Schuljahresbeginn erneut eine Schüler
agenda geschenkt. Diese Agenda konnten wir an 
die pädagogischen Bedürfnisse der Schüler- und 
Lehrerschaft am Progy anpassen. Der VTP über-

nahm die Druckkosten und unterstützt dieses pä-
dagogisch wertvolle Arbeits- und Planungsgerät 
unserer Jugendlichen auch im Schuljahr 2017/18 
zum dritten Mal. Ehemalige unterstützen aktuelle 
Schülerinnen und Schüler sinnvoll – vielen Dank!

Vergleichsarbeiten + Lese-Screening
Unsere Schule nahm im vergangenen Schuljahr 
nicht nur an den standardisierten, nationalen LE-
VOS-Vergleichsarbeiten in den 8. und 9. Klassen 
teil, sondern führte zum zweiten Mal eine schul
interne Vergleichsarbeit für die 7. Klassen durch, 
welche für alle Beteiligten eine Vorbereitung auf 
die in den folgenden Schuljahren durchgeführ-
ten LEVOS-Vergleichsarbeiten darstellen soll. 
Diese Vergleichsarbeiten ermöglichen notwendi-
ge Rückschlüsse auf unsere Arbeit. Die persön-
lichen Resultate und daraus resultierende Mass-
nahmen wurden von den Lehrpersonen mit den 
Schülerinnen und Schülern besprochen und um-
gesetzt. Auf Schulebene haben sich in den letz-
ten Jahren in den Evaluationen der Lehrpersonen 
und der Schulleitung die folgenden Hauptmerk-
male herauskristallisiert: Lesen als Aufbau des 
eigenen Wissens muss gestärkt und die Grund-
kenntnisse in Mathematik müssen wiederholt ge-
übt und verankert werden. Um die Lesefähigkeit 
zu steigern, führten wir mit unseren Jugendli-
chen in der 7. Klasse zweimal jährlich ein Salzbur-
ger Lese-Screening durch, welcher uns Anhalts-
punkte für notwendigen Fördermassnahmen gibt. 
Ebenfalls dokumentieren wir unser mathemati-
sches Wissen mit der Teilnahme unserer Klassen 
am internationalen Pangea-Wettbewerb. Dieser 
liefert uns Hinweise, in welcher Form Unterstüt-
zung angesagt ist. Diejenigen Schülerinnen und 
Schüler, welche den freiwilligen Förderunterricht 
besuchten, konnten ihre Leistungen mehrheitlich 
und deutlich steigern. Die gemachten Erkenntnis-
se werden in den kommenden Jahren sowohl auf 
Klassen- als auch auf Schulebene als Aspekte der 
Unterrichts- und Schulentwicklung in unsere päd-
agogische Arbeit einfliessen. Dies geschieht auch 
im Hinblick auf die Einführung des Lehrplanes 21, 
in welchem mit dem neuen Ansatz IVE (Individuel-
le Vertiefung und Erweiterung) und dem Fokus auf 
das selbstständige und eigenständige Lernen. Am 
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Progy wird darauf projektartig bereits in Form von 
selbständigen Schlussarbeiten unserer Klassen 
hingearbeitet, welche am Schluss dieses Berich-
tes noch einmal exemplarisch erwähnt werden.

Förderunterricht und MSV/ILF-Lektionen
Bei allfälligen schulischen Mängeln standen un-
seren Schülerinnen und Schülern die bereits er-
wähnten Förder- und Stützkurse zur Verfügung. 
Das Progy legt grossen Wert darauf, unseren 
Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit zu 
bieten, selbständig und freiwillig zu lernen. Der 
MSV/ILF-Unterricht, die spezifische, leistungsge-
rechte Förderung unserer Jugendlichen, wurde 
wiederum von denjenigen Lehrpersonen erteilt, 
welche auch den regulären Unterricht durchfüh-
ren. Dabei wird situationsbedingt oft ein fakultati-
ves Angebot zum obligatorischen, wobei der An-
stoss oft von den Schülerinnen und Schüler sel-
ber kommt, welche sich besser für eine Prüfung 
an einer weiterführenden Schule oder auf die 
von Lehrbetrieben geforderten Checks vorberei-
ten möchten. Diese Kontinuität hat sich bewährt 
und erspart mancher Familie die Bezahlung eines 
kostenpflichtigen Nachhilfeunterrichtes ausser-
halb der Schule.

Berufswahlfahrplan und Berufswahlforum
Einer der wertvollsten Sätze, welche eine Schul-
leitung aussprechen darf, lautet: Alle unsere  
9.-Klässlerinnen und 9.-Klässler des Schuljahres 
2016/17 haben eine Anschlusslösung. Berufs-
wahl-Herz, was willst Du mehr? Wir am Progy 
durften dies den Eltern an der Verabschiedung 
der 9. Klassen mit Stolz mitteilen. Die Unterstüt-
zung der Jugendlichen bei der Berufswahl und bei 
der Vorbereitung für weiterführende Schulen zu 
garantieren ist ein wichtiges Ziel unserer Schule. 
Der schuleigene Berufswahlfahrplan ist einerseits 
Leitplanke und andererseits Hilfsmittel für Eltern 
und deren Kinder zur Standortbestimmung im Be-
rufswahlprozess. Im November 2016 hatte der 
Elternrat in Zusammenarbeit mit dem Kollegium 
zu einem Berufswahlforum zum Thema Bewer-
bungsunterlagen eingeladen. Acht aktive Berufs-
leute gaben ihr Wissen an die über 220 Eltern und 
Jugendlichen weiter, welche die Veranstaltung 

in der Aula der Turnhalle Eigermatte und in den 
Schulzimmern des Progys besuchten. Berufswahl-
wochen, Schnuppertage und der Zukunftstag bil-
deten zusammen mit diesem Informationsabend 
Schwerpunkte im Berufswahlunterricht unserer 
Schule.

Ausserschulische Lernorte
Die ausserschulischen Lernorte sollen auch in 
diesem Jahresrückblick einen wichtigen Platz ein-
nehmen, denn sie zeigen, dass das Lernen kei-
neswegs auf die «heiligen Hallen des Progys» 
beschränkt ist, sondern sehr oft ausserhalb der 
Schule stattfindet. Die anschliessende Auflistung 
unterschiedlichster Aktivitäten des vergangenen 
Schuljahres erhebt, wie in den letzten Jahren, 
nicht den Anspruch, vollständig zu sein, will aber 
einen Einblick in eine lebendige Schulkultur bieten.

Unsere Schülerinnen und Schüler führten Ken-
nenlerntage im Justistal durch, putzten am Clean 
up Day die Umgebung von Thun, wanderten am 
Simplon und im Emmental, führten Landschulwo-
chen in Torgon, Tennwil, Genf oder Vicosoprano 
durch und verkauften im Pausenkiosk oder im Bäl-
liz Kuchen und Selbstgebackenes für die eigenen 
Klassenkassen. Sie hörten am Thuner Kleinkunst-
tag Hazel Brugger zu, besuchten den Seilpark in 
Bern, schwammen im Strandbad, wanderten der 
Aare entlang, zum Kollegenbesuch auf die Alp und 
rund um den Oeschinensee, arbeiteten bei Biolo-
gie-Exkursionen im Gwattmösli oder auf der All-
mend und machten einen ornithologischen Mor-
genspaziergang, zeichneten und erstellten Land 
Art an der Kander, fischten in der Grabenmühle 
in Sigriswil, nahmen am Smart-clever-Wettbewerb 
teil, schrieben erfolgreich Texte für den Wettbe-
werb «Verbinde die Generationen», nahmen am 
Nichtraucherwettbewerb und am internationalen 
Umwelt-Zeichnungswettbewerb teil, besuchten 
das Technorama in Winterthur, einen Schweiss-
kurs im lokalen Gewerbe, die Betriebszentrale der 
BLS in Spiez und Berufswahl-Veranstaltungen im 
Gymnasium Thun, ebenfalls Ausstellungen in Mu-
seen in Thun, Bern und Basel, das Theater und 
Sonderschauen zu Gesundheit, Berufswahl, die 
BEA und die BAM in Bern. Das ganze Progy reiste 



17

am SBB-Tag im November an verschiedenste Orte 
der Schweiz, um kulturelle, geschichtliche oder 
geografische Erfahrungen zu sammeln, Klassen 
erkundeten an Schulreisen und Tagesausflügen 
Sion und weitere Orte unserer Heimat oder die Ita-
lienischklasse Mailand und deren Schweizerschu-
le, beherbergten andere Klassen in deren Sprach-
austauch in Thun und übten im Wallis Französisch, 
fuhren an Skitagen oder in Skilagern in der Lenk, 
im Kiental oder in Saanenmöser gemeinsam Ski, 
Snowboard oder Schlitten und vergnügten sich auf 
der Eisbahn. Die Schülerinnen und Schüler stellten 
ihre sehenswerten Arbeiten aus dem Werkunter-
richt an einer Ausstellung in der Konzepthalle aus 
und besuchten einen Tag als Redaktionsmitglieder 
unserer Schülerzeitung das Thuner Tagblatt und 
das Schweizer Fernsehen in Zürich, das Senso-
rium im Rüttihubelbad, spielten gemeinsam am 
CS-Cup, nahmen am Schülerbandcontest des 
Gymnasiums Thun mit und gewannen diesen oder 
informierten sich über die selbständigen Arbeiten 
der Klasse 9c/14c und waren aktiv bei den Ka-
detten tätig. 

Progy Robos und Progy Technos 
Schülerinnen und Schüler erarbeiteten in ihrer 
Freizeit bei den Progy Robos und Progy Tech-
nos computerunterstützte Vorgänge gemeinsam 
mit ehemaligen Schülerinnen und Schülern, wel-
che als Lerncoaches amteten. Wiederum konnten 
sich die Progy Robos und Progy Technos für die 
Schweizermeisterschaft in Windisch-Brugg quali-
fizieren. Das Progy will dieses freiwillige Angebot 
im MINT-Fächerbereich/Robotik auch weiterhin 
schwerpunktmässig fördern und wird vom VTP 
dabei unterstützt. 

Musik und Schulkultur
Die nachfolgend erwähnten Anlässe sollen un-
sere Überzeugung kundtun, dass für unsere Ju-
gendlichen Musik, Kultur und Sport einen wichti-
gen Stellenwert im Leben einnehmen. Dabei spielt 
der Gedanke, Gemeinsames zu tun, Aufgaben zu 
stemmen und Erfolge (und allenfalls Misserfolge) 
zu tragen, eine wichtige Rolle unserer Schulent-
wicklung. Ob Gruppe, Team, Chor oder die ge-
samte Schülerschaft.

Weihnachtsfeier in der Stadtkirche
Die traditionelle Weihnachtsfeier in der Stadtkirche 
fand unter dem Motto Sounds of silence im Zei-
chen leiser und besinnlicher Momente statt. Alle 
Schülerinnen und Schüler gemeinsam zauberten 
eine herzliche Adventsstimmung in die Stadtkirche. 
Nebst dem gemeinsamen Singen können dabei 
auch Werte im sozialen Bereich, welche uns wich-
tig sind, gelebt werden. Aus diesem Grunde spielte 
wiederum unser Motto Wir für andere! eine wich-
tige Rolle. Die Kollekte unserer Weihnachtsauffüh-
rungen durften wir im Namen unserer Schülerinnen 
und Schüler an zwei Institutionen überweisen: die 
Stiftung Uetendorfberg und das Centre Evangéli-
que de Coopération in der Demokratischen Repub-
lik Kongo. In der Stiftung Uetendorfberg, welche 65 
Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen 
neben der beruflichen Ausbildung in den Werkstät-
ten, im Garten, in der Landwirtschaft und im Haus-
halt ein abwechslungsreiches Freizeitprogramm 
bietet, dürfen wir als Gäste in den Herbstferien un-
seren schulinternen Weiterbildungstag durchführen 
und auch von den Menschen vor Ort lernen.

Ein Zirkuszelt auf der Progymatte: 
Musical VariTante
Was geschieht, wenn eine reiche Erbtante ihren 
zerstrittenen Grossnichten eine Million vermacht 
unter der Bedingung, dass sie gemeinsam ein he-
runtergewirtschaftetes Varieté-Theater zum Erfolg 
führen? Die Antwort lieferte das Geschehen im 
Zirkuszelt, welches auf der Progymatte stand und 
neugierig machte. Die insgesamt sechs Auffüh-
rungen des Musicals VariTante waren ein grosser 
Erfolg. Die Freude der teilnehmenden Jugendli-
chen schwappte auf die zahlreichen Besucherin-
nen und Besucher, ob jung oder alt, über. Das Zir-
kuszelt war Ort der Eigenproduktion, welche unter 
der Leitung von Sandro Santschi und Maria Stei-
ner und rund 30 Jugendlichen aufgeführt wurde. 
Ein währschaftes, selber zubereitetes Risotto wur-
de serviert und lud zu Gesprächen mit Eltern und 
Freunde der Schule ein. 

Schlussexamen
Ein Wir-machen-es-zusammen-Gefühl herrsch-
te auch an den Schlussexamen der 7. und 8. 
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Klassen. Alle Klassen beendeten das Schuljahr 
gemeinsam mit ihren Eltern, wobei die kleinen 
Darbietungen der 7. und 8. Klassen wie die tags 
darauf folgende Verabschiedung der 9. Klassen in 
der Konzepthalle stattfanden. Den musikalischen 
Rahmen dieser würdigen Feiern bildeten Lieder 
der Schülerchöre zum Thema «Ab in den Süden» 
sowie diverse Gesangs- und Musikbeiträge der 
einzelnen Klassen. Uns ist es ein grosses Anlie-
gen, das Schuljahr jeweils mit allen Beteiligten zu 
beenden.

Sport
Der Sport ist ebenfalls unbestritten ein wichtiges 
Standbein unserer Ausbildung am Progy. Unse-
re Schülerteams der Progy-Flyers (Eishockey), 
Progy-Players (Unihockey) und Progy-Jumpers 
(Volleyball) waren mehr als sinnvolle Freizeitbe-
schäftigungen; sie nehmen auch an kantonalen 
Wettbewerben teil. Der diesjährige Sporttag wur-
de als Klassenmehrkampf auf der Progy- und Ei-
germatte (Leichtathletik), im Strandbad (Schwim-
men), in der Guntelsey (Velocross) und im Has-
limoos (Crosslauf) durchgeführt. Am Nachmittag 
fanden die traditionellen Klassen-Pendelstafetten 
auf der Progymatte und anschliessend ein Basket- 
und Fussballturnier aller Klassen statt. Die friedli-
che und doch leistungsorientierte Stimmung am 
Sporttag war ebenfalls bereits am Spielmorgen 
zum Abschluss des ersten Semesters im Februar 
spürbar. Dabei konnten die Volleyball- und Uniho-
ckeyvergleiche von Schülerinnen und Schülern 
und den Lehrern sowie im März ein Eishockey-
match durchgeführt werden. Im Fussball ist von 
Seiten der Lehrerschaft gar eine Ehrenmeldung 
zu vermelden. Der 4:5-Niederlage kommt beinahe 
Kultstatus zu, so greifbar war ein Sieg seit der Zeit 
Johann Heinrich Pestalozzis wohl noch nie. Auf ein 
Neues im kommenden Jahr …

Kunst- und Sportklassen Thun 
Das Progy mit seinen Kunst- und Sportklassen 
arbeitet unter dem Qualitätslabel Swiss Olympic 
als Partner School für die Jugendlichen und den 
Sport im Berner Oberland. Eine sinnvolle Wei-
terentwicklung unserer Kunst- und Sportklassen 
muss stets reflektiert werden, dies auch im Rah-

men der Sportstrategie des Kantons Bern, welche 
im Herbst 2017 diskutiert und im 2019 umgesetzt 
werden soll. Im Hinblick darauf erhoffen wir uns 
die Unterstützung aller betroffenen Stellen. Zu er-
wähnen ist an dieser Stelle auch der Besuch des 
Amtes für Kindergarten und Volksschule. Vorste-
her Erwin Sommer nahm am 26.08.2016 im Rah-
men des Amtsausfluges mit seinen Angestellten 
aus dem ganzen Kanton Einblick in unsere Ar-
beit am Progy und die Kunst- und Sportklassen 
und äusserte sich sehr positiv über die erbrach-
ten Leistungen und die tolle Ambiance unter den 
Schülerinnen und Schülern an unserer Schule.

Ausblick: Schulentwicklung
Die nachfolgenden Ausführungen sollen den Fo-
kus auf ausgewählte Themen richten, welche uns 
am Progy in naher Zukunft beschäftigen werden. 

Unterrichts- und Schulentwicklung
Unsere Lehrpersonen sammeln im Rahmen der 
Einführung der neuen Sprachlehrmittel in den Fä-
chern Französisch und Englisch erste Erfahrun-
gen. Das neue Sprachkonzept des Kantons bietet 
Chancen, gleichzeitig müssen aber auch stets si-
tuative Anpassungen vorgenommen werden kön-
nen. Die Arbeiten in den Fachschaften und -grup-
pen beschäftigte unser Kollegium in diversen Ar-
beitsschritten, auch mit Blick auf die Einführung 
des Lehrplanes 21.

Weiterbildung und Lehrplan 21
Die interne Weiterbildung im Kollegium setzte im 
pädagogischen Bereich drei Schwerpunkte. Die 
Einführung des Lehrplans 21 fordert ein Überden-
ken unserer Arbeit und einen Paradigmawechsel 
zu kompetenzorientiertem Lernen. Wir am Progy 
stellen uns diesen Anforderungen im Wissen, dass 
wir bereits sehr viel zukünftig Gefordertes umset-
zen. Wir sind auch der Überzeugung, dass Ler-
nen Vertrauen braucht. In diesem Sinne bearbei-
tete das Kollegium im pädagogischen Bereich des 
Classroom Managements relevante pädagogische 
Thematiken. Grundlage dazu bildete im Schuljahr 
2016/17 Rolf Arnolds Buch «Erziehung durch Be-
ziehung». Der Gebrauch von iPads im Unterricht 
wurde von den Lehrpersonen intensiviert, nach-
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dem sie im vergangenen Jahr in schulinternen 
Weiterbildungsmodulen auf den pädagogischen 
Gebrauch dieser digitalen Hilfsmittel vorbereitet 
wurden. Die Oberstufenlehrpersonen der Stadt 
Thun besuchten ausserdem die obligatorischen 
dreitägigen Weiterbildungsveranstaltungen zum 
neuen Lehrplan 21, welche die Erziehungsdirekti-
on des Kantons Bern, das Schulinspektorat Berner 
Oberland und die Pädagogische Hochschule Bern 
durchführen. Der Kollegiumsausflug, welcher tra-
ditionellerweise am Montag nach den Kadetten-
tagen stattfindet, führte das Kollegium ins Schul-
zentrum Turmatt in Stans, um die dortige päda-
gogische Arbeitsweise kennenzulernen, und als 
touristischer Leckerbissen auf das Stanserhorn.

Kommunikation und Elternnewsletter
Der monatliche Newsletter informierte die Eltern 
jeweils am ersten Tag des Monats transparent und 
nachhaltig. Jeweils auf unserer Homepage aufge-
schaltet einsehbar, wird unserer Newsletter auch 
über 200mal jährlich abonniert. 

Elternrat
Im Schuljahr 2016/17 arbeitete der Elternrat mit 
der Schulleitung und Lehrpersonen zusammen 
und hielt fünf Arbeitssitzungen ab. Das Elternfo-
rum zur Berufswahl im November 2016 wurde be-
reits erwähnt. 

Visionen und Pläne
Die Einführung des Lehrplanes 21, die Neuaus-
richtung des Fremdsprachenunterrichtes, allfällige 
weitere Klassenschliessungen in der Stadt Thun, 
die anzustrebende Flexibilisierung des 9. Schul-
jahres, weitere Pensionierungen verdienter Lehr-
personen am Progy oder die Auswirkungen des 
Verlustes des GU9-Unterrichtes an den Oberstu-
fenschulen der Stadt Thun waren und bleiben He-
rausforderungen, welche uns beschäftigen wer-
den. 
Unsere speziellen Sekundarklassen können als 
Gefässe der Förderung von leistungsstarken 
Schülerinnen und Schülern in Thun glücklicher-
weise weitergeführt werden. Die Schulkommission 
hat im Dezember 2016 entschieden, dass diese 
Jugendlichen auch in Zukunft adäquat an spezi-

ellen Sekundarklassen gefördert werden können. 
Erstmals werden wir aber heuer die GU9-Schüle-
rinnen und Schüler nicht mehr am Progy unter-
richten dürfen. Wir bedauern dies ausserordent-
lich. Seit der Einführung des 6/3-Schulsystems 
und dem Verlust von zwei Jahren Sekundar-
schulzeit, ist dies für die ausblutende Oberstufe 
ein weiterer herber Schlag. Die Gefahr, zu einem 
Durchlauferhitzer für die Jugendlichen zu werden, 
ist latent. Zukünftige Gymnasiastinnen und Gym-
nasiasten werden nur noch zwei Jahre am Progy 
verbringen. Im Schuljahr 2018/19 werden deshalb 
an den Thuner Oberstufenschulen nochmals drei 
weitere Klassen verschwinden. Auch das bedeutet 
ein weiteres Ausbluten, welchem wir mit Besorg-
nis entgegensehen. 
Die Begabtenförderung von Kindern und Jugend-
lichen der Stadt Thun wird im zweiten Jahr in 
unserem Schulhaus durchgeführt werden. Da-
bei werden Primarschülerinnen und -schüler in 
einem Pullout-Angebot am Mittwochmorgen aus 
allen Thuner Primarschulen zusammengezogen. 
Drei dieser Jugendlichen, welche das Pullout im 
letzten Jahr besucht hatten, werden nach ihrem 
Übertritt an die Oberstufe in der 7. speziellen Se-
kundarklasse weiter betreut werden. Anderer-
seits werden am Progy in unserer KbfS weiterhin 
Schülerinnen und Schüler unterstützt, welcher der 
deutschen Sprache noch nicht mächtig sind. Da-
bei handelt es sich um unbegleitete, minderjähri-
ge Jugendliche, Kinder aus dem Familiennachzug 
oder die Einschulung von Zuzügern mit anderen 
Muttersprachen. Ziel ist eine Integration in eine 
Regelklasse unserer Schule.

I’m not perfect – but I’m a limited edition!
Unter diesem Titel ist das Bild einer selbständigen 
Arbeit von Karin Portmann der 9c/14c entstanden 
und wird unser Motto im nächsten Schuljahr sein. 
Besuchen Sie das Progy, und Sie werden diese 
schöne Schülerarbeit im Treppenhaus sehen. Sie 
soll symbolisch darauf hinweisen, dass jede Schü-
lerin und jeder Schüler einzigartig ist und versucht, 
das Beste zu geben. Wir Lehrpersonen möchten 
die Kinder bei ihrem Vorhaben unterstützen und 
diese Arbeit mit ehrlicher Bescheidenheit angehen 
im Wissen, dass die tägliche Arbeit mit unseren 
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Jugendlichen ein wichtiger Teil einer funktionie-
renden Gesellschaft ist. Damit wir unsere Ziele 
auch in Zukunft gemeinsam erreichen können, er-
warten wir auch weiterhin von allen Schülerinnen 
und Schülern am Progy grossen Einsatz und die 
Bereitschaft, Leistung zu erbringen und sich für 
ihre eigene Zukunft anzustrengen und einzuset-
zen.
Im kommenden Schuljahr werden wieder gegen 
100 neue Schülerinnen und Schüler aus der Pri-

marstufe zu uns ans Progy an die Oberstufe wech-
seln. Die Lehrerschaft und die Schulleitung freuen 
sich auf die Arbeit mit den Jugendlichen im Schul-
jahr 2017/18.

Das letzte Wort dieses Rückblickes hat traditionel-
lerweise eine Schülerin. Auf die Frage, ob sie sich 
am Progy wohlfühle, antwortete sie: «Ja, meine 
Freundinnen und Freunde sind hier!» 
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Wie läuft’s eigentlich mit der Tagesschule?
Im Juli 2012 wurde der Neubau unserer Schule mit zwei Schulküchen, der Tagesschule und dem Lern
atelier für die Kunst- und Sportschülerinnen und -schüler eröffnet. Seit zwei Jahren ist Martin Ulrich Lei-
ter der Tagesschule. Hier sein Bericht: 

Auftrag einer Tagesschule
«Die Tagesschule bietet eine zeitgemässe päda-
gogische, die Schule ergänzende Betreuung an, 
fördert dabei auch die soziale Kompetenz und die 
Selbständigkeit der Schülerinnen und Schüler und 
trägt zur Chancengleichheit bei. Gleichzeitig er-
möglicht sie es den Erziehungsberechtigten, Fami-
lie und Beruf miteinander zu vereinbaren.»

http://www.belp.ch/verwaltung/bildung/informationen/tagesschule.html

Die Stadt Thun bietet flächendeckend Tagesschu-
len an und gewährleistet so vor und nach dem Un-
terricht eine Ganztagesbetreuung für alle Kinder-
garten- und Schulkinder. Als rechtliche Grundla-
ge gilt die städtische Verordnung über die Tages-
schulen (VTS). Die Tagesschulen werden von einer 

pädagogisch oder sozialpädagogisch ausgebilde-
ten Fachkraft geleitet. Das Angebot umfasst An-
regung zur sinnvoller Freizeitgestaltung und Auf-
gabenbetreuung. Die Nutzung des Angebotes ist 
freiwillig und kostenpflichtig. Die Kinder besuchen 
den Kindergarten- oder Schulunterricht weiterhin 
in ihren Stammklassen und können ergänzend 
dazu Einheiten der Tagesschule nutzen. Die El-
tern melden ihre Kinder jeweils verbindlich für ein 
Schuljahr an. Die Elternbeiträge richten sich nach 
dem Jahreseinkommen und der Familiengrösse 
gemäss kantonalen Vorgaben. Für Oberstufen-
schülerinnen und -schüler besteht seit 2012 eine 
zentrale Tageschule beim Schulhaus Progymatte. 
Dieses Angebot wird mit dem Tagesstrukturange-
bot der Kunst- und Sportklassen kombiniert.

Schülerseiten

Was gibt’s wohl heute? Käsekuchen	
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Die Anzahl der Schülerinnen und Schüler hat sich 
kontinuierlich erhöht. So sind aktuell 42 Schüle-
rinnen und Schüler eingeschrieben und nutzen die 
sogenannten Betreuungsmodule.

Zäme ässe u brichte…
Eine ehemalige Mitarbeiterin äusserte sich vor 
Jahren mit folgendem «Bonmot»: «Alleine essen 
macht krank und traurig.» Diese Aussage hat mich 
angesprochen und beschäftigt mich bis heute. So 
gestalten wir die Mittagssituation ansprechend. 
Wir nehmen uns Zeit für die Verpflegung, und je 
nach Neigung, Laune und zeitlicher Verfügbarkeit 
der Schülerinnen und Schüler tauchen wir in span-
nende Gespräche ein. Am Tisch sitzen Schülerin-
nen und Schüler aus den unterschiedlichsten Ge-
sellschaftsschichten, aus verschiedenen Kulturen, 
und hinzu kommen die Charaktere des Individu-
ums – also das richtige Gemisch für angeregte, 
manchmal fordernde und schöne Momente. Die 
Mahlzeiten werden täglich frisch von einem Ca-
terer zubereitet und angeliefert. Die Verpflegung 
der Tagesschule Progymatte ist durch das Label 
«fourchette verte» (siehe www.fourchetteverte.ch)  
zertifiziert. Wir garantieren eine ausgewogene, 
saisonale und gesunde Ernährung.

Nach dem Essen ziehen es einzelne vor, auf dem 
grossen Sofa für ein paar Minuten auszuspannen. 
Einige nehmen sich ein Comic und setzen sich in 
die ruhige Ecke hinter der Zimmerpflanze. Andere 
freuen sich auf eine Partie Tischtennis oder Bil-
lard. Während der Tagesschulzeit bleiben Smart-
phones und andere Errungenschaften der digita-
len Welt unbeachtet in den Taschen.

Begleitete Hausaufgaben und mehr …
Die Nachmittagsmodule stehen im Zeichen der 
Hausaufgabenbegleitung. Hier gilt es die not-
wendige Infrastruktur und Ruhe zur Verfügung 
zu stellen und zu erhalten. Die Schülerinnen und 
Schüler pflegen die sozialen Kontakte. Es wird 
viel gelacht, Schabernack getrieben. Gegenseiti-
ges Beobachten und Vergleichen sind wichtig im 
Lebensabschnitt der Schülerinnen und Schüler. 
Mit einem Zvieri runden wir die Nachmittagsmo-
dule ab. Besteht zwischendurch auch noch Zeit 
und Raum für ein Einzelgespräch über die Lehr-
stellensuche, über den Knatsch zu Hause oder 
über Lebensentwürfe ganz allgemein, so leistet 
der Tagesschulbetrieb einen kleinen Beitrag zur 
«ganzheitlichen Entwicklung» der Schülerinnen 
und Schüler.

Gemeinsames Mittagessen in der Tagesschule
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Nachfolgend je eine kurze Schilderung von Nils, 
Lorentina und Denis.

«In der Tagesschule hat es einige Vorteile. Zum 
Beispiel: Man muss nicht immer nach Hause lau-
fen, was zum Teil sehr praktisch ist. Das Essen 
wird immer besser, manchmal ist es sehr unange-
nehm ,aber dann finden wir meistens eine Lösung. 
Das schätze ich sehr. Leider darf man das Handy 
nicht brauchen, dafür sind andere da, mit denen 
Fussballspielen mehr Spass macht. Ausserdem ist 
die Tagesschule sehr schön eingerichtet. Es gibt 
einen Klavierraum, einen Billardtisch und vieles 
mehr, um die mühsame Schulwoche erträglicher 
zu machen.»
	 Nils, 8. Klasse

«Nach der Schule gehe ich in die Tagesschule. Ich 
gehe in die Tagesschule, weil ich Aufgaben habe. 
Die Betreuerinnen und Betreuer helfen mir bei den 

Aufgaben. Nachdem ich die Aufgaben gemacht 
habe, kann ich rausgehen oder Spiele spielen. In 
der Tagesschule habe ich viel Spass. Um 18.00 
Uhr kann ich nach Hause gehen. Das finde ich toll. 
In der Tagesschule gibt es immer etwas zu essen 
und zu trinken. Manchmal backen wir Kuchen oder 
machen eine Pizza. Es macht auch sehr Spass, 
weil so viele Freunde in der Tagesschule sind. Wir 
lachen sehr viel. Das ist ein Tag in der Tagesschule 
Progymatte in Thun.»

Lorentina, 8. Klasse

«Nach der Schule gehe ich in die Tagesschule. In 
der Tagesschule habe ich viel Spass. Wenn ich 
hierher komme, habe ich viel zu tun. Wenn man 
keine Hausaufgaben hat, gibt es etwas anderes zu 
tun. Meistens haben wir jedoch so viele Hausauf-
gaben. Leider kann man hier in der Tagesschule 
nicht am Handy sein.»
	 Denis, 7. Klasse 
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Die Schülerzeitung der OS Progymatte stellt 
sich vor

Gestatten, der Progy-Report 
Beim Begriff «Schülerzeitung» denkt man sofort an 
Papier, Schreiben, Buchstaben, Rechtschreibung 
oder Ähnliches. Der Progy-Report will weiter gehen 
und zukünftig multimedial informieren. Sowohl für 
die Schülerinnen und Schüler des Progy, aber auch 
für Freunde unserer Schule und die Öffentlichkeit. 
Ein kurzer Rückblick zu unserem Tun, aber auch 
ein Ausblick soll in den kommenden Zeilen erläu-
tert werden. 

Was tun wir? 
Der Progy-Report wird ausschliesslich von Schüle-
rinnen und Schüler produziert. Die Themen, die im 
Progy-Report behandelt werden, sind sehr vielsei-
tig. Einerseits wird natürlich über aktuelle Anlässe 
und andere interessante schulinternen Gescheh-
nisse und Personen geschrieben, andererseits be-
schäftigen sich die Redakteure auch mit selbst ge-
wählten Themen. Eine ganze Ausgabe zum Beispiel 
beschäftigte sich mit der Zukunft. So recherchier-
ten die Redakteure unter anderem nach den Verän-
derungen der Schule und wie diese in Zukunft aus-
sehen könnte oder mit dem Wandel des Transport-
wesens. Auch der Progy-Report soll eine Verände-
rung erfahren und sich dem Wandel der Zeit anpas-
sen. Dies beinhaltet insbesondere, dass die Beiträ-
ge online über die Homepage www.progy-thun.ch 

der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Das 
neuste Produkt, welches bereits auf der Homepage 
unserer Schule zu finden ist, beschäftigt sich mit 
dem alljährlich stattfindenden Schüleraustausch mit 
Schulen aus dem Unterwallis. In Videoform wird ein 
vertiefter Einblick in die Arbeitsweise und das Pro-
gramm während dieser spannenden Woche mit den 
Gästen aus Fully (VS) gewährt. 

Wer sind wir?
Das Team der Schülerzeitung besteht momentan 
aus Vanessa Hostettler (9b) und Jorina Scheidegger 
(8c). Chefredaktor ist Dominic Iseli, ein ehemaliger 
Prögeler, der nun seit sechs Jahren dem Team der 
Schülerzeitung angehört und dieses seit drei Jah-
ren leitet.

Was bieten wir?
Als multimediales Freifach für Schülerinnen und 
Schüler ab der 7. Klasse der OS Progymatte sind 
wir stets auf der Suche nach medieninteressierten 
Jugendlichen, die bereit sind, etwas Neues zu ler-
nen und spannende Beiträge für die Schule aber 
auch die Öffentlichkeit zu produzieren. Um dies zu 
realisieren treffen wir uns einmal in der Woche. In 
dieser Lektion wird hauptsächlich an den aktuellen 
Projekten gearbeitet und gleichzeitig die Medien-
kompetenz gefördert und geübt. Einmal pro Semes-
ter kann im Rahmen eines Schulausflugs den Profis 
(Radio, Fernsehen oder Zeitung) über die Schulter 
geschaut werden. Als Sammelbecken für Schülerin-
nen und Schüler des Progy, die mehr leisten wollen, 
bietet dieses Freifach:
–	 Arbeit in kleinen Teams
–	 Eigenständige Planung und Durchführung von 

Projekten
–	 Recherchieren, Interviews vorbereiten / führen, 

Fotografieren, Filmen, Texte verfassen, Spre-
chen, Gestalten …

–	 Schnuppern und Erfahrungen sammeln in der 
Medienbranche

Vanessa Hostettler (Redaktorin), Jorina Scheidegger (Redaktorin), Dominic Iseli  
(Chefredaktor), Pascal Baumann (verantwortliche Lehrperson)

Jorina Scheidegger bei der Aufnahme eines «Voice-
Over» für den Film zum Sprachaustausch (im Juni 2017).
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Heinz Schürch

Zum Gedenken	

Jahr für Jahr gedenken wir in unserem VTP-Jah-
resbericht der Verstorbenen. Die nachfolgend auf-
geführten Kolleginnen und Kollegen stehen stell-
vertretend für alle, die zwischen 1. Juli 2016 und 
Ende Juni 2017 am Schluss eines erfüllten Lebens 
abberufen oder mitten aus hoffnungsvollem Leben 
herausgerissen wurden. Ihrer aller wollen wir uns 
erinnern. Ihren Familienangehörigen, Freunden 
und ehemaligen Schulkameradinnen und -kame-
raden entbieten wir unsere aufrichtige Anteilnah-
me. Wir wünschen ihnen die Kraft, anzunehmen, 
was unabänderlich ist.

Promotion 1943
Am 26. Februar 2016 verstarb Francis Chaperon 
in seinem 90. Lebensjahr in Zürich. Gemäss Brief 
seiner Ehefrau war der Verstorbene begeisterter 
Thuner Prögeler und hat bis im 2013 jährlich den 
Ausschiesset besucht. Während seiner aktiven 
Kadettenzeit war er ein begnadeter Armbrust-
schütze und hat dreimal nacheinander das Arm-
brustprogramm gewonnen. Bis zu seiner Emeritie-
rung im Jahr 1992 war Francis Chaperon Profes-
sor für Vermessung an der ETH Zürich, wo er mit 
seiner Leidenschaft für sein Fach viele Studieren-
de begeistern konnte. 

Promotion 1946
Im Januar 2016 ist Heinz Bracher gestorben. Er 
wohnte in Hünibach und war beruflich als Poly-
techniker in einem eidgenössischen Betrieb in 
Thun tätig. Heinz war naturliebend, unternahm 
viele Wanderungen und war ein passionierter Fi-
scher. 
Rudolf Schäfer starb im September 2016 nach 
langer Krankheit und schweren familiären Schick-

salsschlägen. Sein Vater besass eine weither-
um bekannte Confiseriefabrik an der Länggasse 
in Thun. Nach einer kaufmännischen Ausbildung 
wurde Ruedi Teilhaber einer erfolgreichen Firma 
im Seeland. Er wohnte mit seiner Familie zunächst 
in Pieterlen, dann in Evilard. Er liebte das Mund-
harmonikaspiel, fotografierte gerne und erfreu-
te sich an seinem Oldtimer Adler Triumph Sport, 
Jahrgang 1933, den er schon mit 18 Jahren ge-
kauft hatte.

Promotion 1948
Am 22. April 2017 verstarb Hansruedi Luginbühl, 
erlöst von seinen Altersbeschwerden. Am 20. Juni 
2017 ist Hermann Lohner überraschend einge-
schlafen.

Promotion 1972, 1b
Beat Zürcher, verstorben am 20.8.2015, und Die-
ter Mutti, verstorben am 19. Januar 2017.

Promotion 1973
Am 9. März 2017 verstarb Sämi Raess nach ei-
nem schweren gesundheitlichen Leiden.

Hinweis
Die Redaktion publiziert nur Todesfälle, welche 
von den Angehörigen direkt gemeldet werden 
oder aufgrund von Mitteilungskarten, die direkt 
an die VTP gelangen. Ebenfalls berücksichtigt 
werden Hinweise von Klassenchefs der ent-
sprechenden Promotion.
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Ruedi Mürner ist gestorben

Karl Teuscher, Peter Trauffer und Ueli Christen im Namen der ehemaligen Kolleginnen und Kollegen der 
Obestufenschule Progymatte sowie Robert Landolt als ehemaliger Berichterstatter der Vereinigung ehe-
maliger Thuner Prögeler (VTP) berichten.

Am 4. August 2016 durfte Ruedi Mürner nach 
einem reich erfüllten Leben sowie einer zweiein-
halbjährigen schweren Krankheit friedlich ein-
schlafen. 
Geboren am 19. November 1941 in Thun, wuchs 
er mit seinen beiden Geschwistern Peter und Kä
thele an der Inneren Ringstrasse und später am 
Fliederweg auf. Er besuchte in Thun Tante Heidis 
legendären Kindergarten, die vierjährige Primar-
schule, das fünfjährige Progy und von 1957 bis 
1961 das Staatliche Lehrerseminar Hofwil/Bern, 
welches damals eine einmalige Klasse in Thun 
führte. Seine Lehrertaufe erhielt er als junger Se-
minarist bei einem Landeinsatz im Sommer 1960 
an der erweiterten Oberschule Linden mit 35 
Schülerinnen und Schülern. Hervorragende Leh-
rerqualitäten bewies er von 1961 bis 1963 an der 
Oberschule Uttigen, wo er sogar 39 Schülerinnen 
und Schüler unterrichtete. Im Herbst 1963 begann 
für ihn am Sekundarlehramt der Universität Bern 
das Sekundarlehrerstudium phil.II (Mathematik/
Naturwissenschaften). Nach seiner Patentierung 
im Jahr 1965 wirkte er während fünf Jahren an 
der Sekundarschule Frutigen. 1970 erfolgte sei-
ne Wahl als Thuner Progylehrer für Mathematik, 
Physik, Naturkunde, Geografie, Zeichnen und 
Turnen. Der «Prögu» wurde zum Zentrum seines 
beruflichen Wirkens, und das war für seine Be-
rufskolleginnen und -kollegen ein Glücksfall: Als 
liebenswerter Mensch, in dessen Umgebung man 
sich stets wohl fühlte, half er mit seinem Einfüh-
lungsvermögen und seiner vermittelnden Art bei 
der Bereinigung mancher konfliktträchtigen Situ-
ation. Als fundierter Kenner der Probleme Heran-
wachsender erfüllte er seine Aufgaben als Lehrer 
und Erzieher – diese wurden im Verlaufe der Zeit 
immer anspruchsvoller – mit grossem Geschick. 
Und die Umbenennung des Progymnasiums Thun 
in Oberstufenschule Progymatte Thun, verbunden 
mit der Änderung des Schulsystems in den letzten 

Jahren, erlebte er oft mit gemischten Gefühlen, 
war aber stets auf der Seite derer, die mithalfen, 
aus nicht immer glücklichen Entscheiden das Bes-
te für die Schülerschaft herauszuholen. Anlässlich 
ihrer Schlussfeier vom 4. Juli 2002 verabschie-
dete die Oberstufenschule Progymatte Thun ihren 
langjährigen und verdienten Lehrer Ruedi Mürner 
nach 32-jähriger Tätigkeit. Mit Ruedi Mürner ver-
liess ein Kollege die Oberstufenschule Progymat-
te, der mit vollem Einsatz und grosser Überzeu-
gung Lehrer war. Seine wohlwollende, aber kon-
sequente, fördernde und fordernde Art liess ihn zu 
einer allseits beliebten, prägnanten Lehrkraft wer-
den. Seine ausgleichende, gesellige Persönlichkeit 
und seine umfassenden Kenntnisse fehlten nun! 
Als Gründer des «Progystammes» für alle aktiven 
und pensionierten Lehrkräfte der Oberstufenschu-
le Progymatte blieb er immer mit der Progylehrer-
schaft verbunden. 
Zeitlebens verbunden fühlte sich Ruedi Mürner 
mit dem Kadettenkorps. Während seiner Progy-
schulzeit genoss er den damals für Prögeler noch 
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obligatorischen Kadettenunterricht und war 1956 
Kadettenhauptmann. Wegen seiner aus der Ju-
gendzeit stammenden Verbindung zum Kadetten-
korps und seinen Führungsqualitäten übernahm 
er bereits 1971 Leiterfunktionen als Instruktor. 
In den Jahren 1982 bis 1992 war er Korpsleiter 
und führte die blaue Schar hervorragend, nota-
bene mit grossem Einsatz und Begeisterung. An 
der Modernisierung und Weiterentwicklung und 
dem Fortbestand des Thuner Kadettenkorps hat-
te er massgeblichen Anteil. Seine konziliante und 
kompetente Mitarbeit im Vorstand der Vereinigung 
ehemaliger Thuner Prögeler (VTP) als Sekretär 
und später als Vizepräsident von 1983 bis 2001 
sowie als Mitglied der Kadettenkommission von 
1995 bis 2001 war für ihn selbstverständlich.
1968 heiratete Ruedi Mürner seine grosse Lie-
be Regine Ischer. 1969 wurden Regine und Rue-
di Eltern von Sohn Christof und 1971 von Tochter 
Trix. Jetzt war das Glück perfekt, die Familie stand 
über allem. Die zwischen 2000 und 2004 gebore-
nen drei Grosskinder bedeuteten den Grosseltern 
enorm viel. Zur zweiten Heimat wurde Adelboden, 
wo Ruedi 1968 auch als leidenschaftlicher Skifah-
rer zusammen mit seinen Geschwistern ein Chalet 

bauen liess. Für ihn erfüllte sich ein Bubentraum. 
Die Pflege seines breiten Beziehungsnetzes war 
ihm ein Herzensanliegen. Er war aktiver Hand-
baller und später Obmann der Handballabteilung 
des Turnvereins Thun. Er segelte auf dem Thuner-
see, spielte Curling und Golf. Auch genoss er sei-
ne Pension, ging mit Regine auf Reisen, traf sich 
mit Freunden privat oder am Stamm und nahm an 
Klassenzusammenkünften ehemaliger Schülerin-
nen und Schülern teil.
Die Tatsache, dass am 10. August 2016 in der 
Stadtkirche Thun so viele Menschen von Rue-
di Mürner Abschied genommen haben, zeigt: 
Man hat ihn gekannt in Thun und darüber hin-
aus. Und man hat ihn sehr geschätzt: seine offe-
ne und liebenswürdige Art, seine Geselligkeit und 
seine Bereitschaft zum Engagement, seine Gabe, 
Menschen zu verbinden und zu motivieren. Ruedi 
Mürner war nicht so schnell aus der Fassung zu 
bringen, er war ein ausgeglichener Mensch. Für 
viele und vieles zeigte er Verständnis. Anstand, 
Toleranz, Engagement und Bereitschaft zum Aus-
tausch: das gehörte zu den Werten im Leben von 
Ruedi Mürner, den wir niemals vergessen werden!
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Heinz Schürch

Auch in diesem Jahresbericht wird über verschiedene Klassenzusammenkünfte berichtet. Es wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass dem Manuskript mit Vorteil ein Foto beigelegt wird, welches nach Erscheinen 
zwecks Archivierung beim VTP-Berichterstatter bleibt. Bitte die Texte / Bilder wenn möglich elektronisch 
übermitteln. Wichtig ist, die Bildlegenden genau zu überprüfen – der Berichterstatter kann dies nicht er-
ledigen. Berichte senden an: heinz.schuerch@schuekom.ch .

Klassenzusammenkünfte	

Promotion 1941
Albert Bruni berichtet: Am 25. September 2016 
trafen sich vier Ehemalige und eine Ehefrau zum 
traditionellen Apéro, Umzug und Mittagessen 
im Restaurant Freienhof. Bei einem gemütlichen 
«Schwatz» und den interessanten, weltweiten be-
rufsübergreifenden Erinnerungen von Ruedi Sie-

genthaler ging der Nachmittag nur allzu schnell 
vorüber. Nachdem Walter Berger während Jahr-
zehnten für den Zusammenhalt unserer Promotion 
gesorgt und unsere Treffen organisiert hat, habe 
ich auf seinen Wunsch hin diese Aufgabe über-
nommen. Wale, wir danken Dir!

Foto von Annina Berger: v.l. Hans Fiechter, Albert Bruni, Ruedi Siegenthaler mit Ehefrau, Walter Berger

Promotion 1944

(v.l.) Bernhard Nachbur, Guido Schaefer, Werner Heim, Hans Wittwer, Peter Nachbur (verdeckt), Siegfried Zumbach, 
Bernhard Wenger, Leo Leupi.
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(v.l.): Robert Schaufelberger, Peter Schläppi, Hans Rudolf Aschmann (vorn), Jean-Marc Dubois (hinten), Liselotte 
Jost-Zellweger, Hans Suter, Arthur Müller, Martin Fankhauser, Rudolf Junker (Foto: Christine Jost). 

Promotion 1946

Promotion 1945

Hintere Reihe, v.l.: Charles Jeangros, Hans Schöni, Walter Gsteiger, Marcel Bovet, Hanspeter Gloor, Richard von 
Wattenwyl, Klaus Engel, Hugo Scheidegger. Vorne v. l. Arthur Müller, Jürg Buchhofer. Abwesend: Rolf Aegerter, Hans 
Bieri, Walter Schärlig, Hans Süsstrunk.
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(v.l.): Thomas Lohner begleitet von seiner Frau Rosmarie, Emil Hollenweger, Fritz Bieri, Elsbeth Loosli-Schöni, Josef 
Brunner, Friedrich Külling, Walter Schläppi, Gottfried Bieri, Louis Gmeiner, Rolf Waldmeier, Arnold Baumann, Martin 
Helmle, Roland Liebi, (Alfred Brügger musste früher weg). 

Promotion 1946
Hans Suter berichtet: Am 25. Oktober 2016 fan-
den sich eine Klassenkameradin und acht -kame-
raden im Restaurant Schützen in Steffisburg ein. 
Bei einem Mittagessen gedachten wir unserer seit 
der letzten Zusammenkunft verstorbenen Kame-
raden Heinz Bracher und Rudolf Schäfer und rie-
fen uns gute Erlebnisse aus unserer Progy-Zeit in 

Erinnerung. Anschliessend begaben wir uns ins 
historische Steffisburger «Höchhus», wo ich durch 
die Ausstellung «Robert Indermaur und Chantal 
Michel» mit Werken des Bündner Künstlers und 
der Berner Künstlerin aus unserer Kunstsammlung 
führen durfte. Wir beschlossen, uns in einem Jahr 
wiederum zu treffen. 

Promotion 1948
Es ist gar nicht so einfach, in Thun ein durch den 
öffentlichen Verkehr gut erschlossenes «Stübli» 
zu finden, das zudem hindernisfrei erreichbar ist, 
also ohne zusätzliche Treppen und Schwellen. Un-
sere Organisatorinnen fanden eines im Rössli Dür-
renast; der Parkplatz direkt neben dem Haus wur-
de auch sehr begrüsst.
Der Apéro auf der Terrasse und das gute Mittages-
sen im Feuerwehr-Stübli liessen eine ebenso gute 
Stimmung entstehen, die in nichts den Arbeits-
essen hoher Politiker nachstand. Die Gesprächs-
themen und die zugehörigen Ansichten möchten 
wir aus Datenschutzgründen nicht öffentlich breit-
schlagen; nur dem geneigten Leser sei es verraten: 
Es waren die üblichen Klassentreffen-Themen.

Leider mussten wieder einige von uns, zum Teil 
recht kurzfristig, wegen Unpässlichkeit absagen. 
Noch mehr bedauern wir, dass neue Namen un-
serer Ehemaligen auf der Seite «Zum Gedenken» 
stehen.
Wichtig sind noch die beiden folgenden Mitteilun-
gen:
– 	Der neue Treffpunkt am Ausschiesset-Sonntag 

nach dem Kadettenumzug ist das Restaurant 
Rathaus, Gerbernstube. Das Restaurant Falken 
ist ja geschlossen. Kontakt Elsbeth Loosli, Tel.-
Nr. 033 336 60 71. 

–	 Klassenzusammenkunft 2018: Das Datum ist 
fixiert: Donnerstag, 21. Juni 2018, das Lokal 
wird noch gesucht.
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Alte Kameraden v.l. Kurt Gasser, Beni Lienhard, Heinz von Allmen, Rick Schneider, Johny Kummer, Ruedi Berger. 
Günter Schmidt, Jean Wittwer, Mache Helmle, Heinrich Gnehm, Peter Bärtschi, Martin Burger

Promotion 1950
Kurt Lüthi berichtet: Seit dem letzten Bericht sind 
schon wieder zwei Jahre vergangen. Am 23. Ju
ni 2016 fanden sich 18 Unentwegte zu unse-
rem mittlerweilen traditionellen jährlichen Tref-
fen im Express-Buffet ein. Nach dem ausgiebi-
gen Kaffeeschwatz zur Begrüssung erlebten wir 
die Überraschung des Tages. Matthias Zellweger 
(Sohn von Manfred) lud uns auf seinen «Oldti-
mer Fiat-Feuerwehrmannschaftstransportwagen» 
Jahrgang 1923 auf und chauffierte uns «openair» 
in den Seepark. Nach dem erfrischenden Apéro 
auf der Seeterrasse erlabten wir uns am köstli-
chen Business-Lunchbuffet. Ergiebige, erheitern-
de, aber auch ernsthafte Gespräche liessen die 
Zeit im Nu vergehen. Zur Grundsatzfrage über das 
Wie-Weiter, nachdem von 51 Eingeladenen nur 18 
«Meitschi u Giele» dabei sein konnten, war man 
einhellig der Meinung: Ja klar, ein harter Kern wird 
sich immer gerne treffen. Und so verging denn 
wieder ein Jahr bis am 22. Juni 2017, ehe unser 
beschlossenes Treffen über die Bühne ging. Und 
wiederum trafen die Anmeldungen spärlich ein.

Die Gründe der Absagen waren mannigfaltig und 
reichten von «ohne Kommentar» über Krankheit 
(es fehlten auch zwei unserer Klassenverantwort-
lichen), Hüftgelenk-OP, Ferien, Schützenfest oder 
Kunstausstellung bis hin zum Engagement bei der 
UNO in New York. Trotz grosser Hitze (32° C!) nah-
men einige gut Trainierte den Weg in den Seepark 
unter die Füsse. Zum Apéro trafen wir uns auf der 
Dachterrasse mit schönster Aussicht, bevor wir 
uns im Garten am See zum Businesslunch nieder-
liessen. Trotz Grossanlass im Seepark wurden wir 
als kleine Gruppe Oldies von der Crew verwöhnt, 
und die Zeit verging schnell bei spannenden, welt-
verbessernden Gesprächen. Zur Frage, ob wir uns 
auch in Zukunft, und dies ungeachtet der wahr-
scheinlich nicht mehr wachsenden Teilnehmer-
zahl, wieder treffen wollen, lautete die Antwort 
klar JA. So können sich alle auf eine Einladung 
freuen. Ob wir uns wieder im Juni oder eventuell 
im September treffen werden, bleibt noch offen. 
Die Verantwortlichen freuen sich jetzt schon auf 
eine gute Beteligung.

Promotion 1951 / Progy I a + I b
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Promotion 1951 / Progy I a + I b
Mache Helmle rapportiert: Wie stets in den letzten 
Jahren versammelten sich die Herren der Promo-
tion 1951 am Ausschiesset-Samstagmittag, dem 
24. September 2016, in der «Metzgere».
Zur Beruhigung sei festgehalten: Die Herren mit 
mehr oder weniger 80 Lenzen auf dem Zähler 
kennen sich noch ohne lange Vorstellungen. Sie 

schauen auch noch recht frisch aus der Wäsche 
und begannen mit dem «weisch no». 
Zu Beginn erhoben sich die alten Klassenkamera-
den im Gedenken an die verstorbenen Schulkolle-
gen Fritz Leutwyler Jürg Stähli, Ueli Stettler und 
Ernst Wyler.

Heinz Zürcher berichtet: Am Ausschiessetsamstag 
2016, einem warmen Spätsommertag, trafen sich 
die ehemaligen A- und B-Klassen zu einem Aus-
flug nach Aeschlen. Erst mit dem STI-Bus nach 
Sigriswil, dann die kleine Mutprobe mit dem Spa-
ziergang über die imposante Hängebrücke. Den 
gesundheitlich Angeschlagenen diente ein klas-
seninterner Fahrdienst als bequeme Variante. Zur 
Belohnung folgte ein Apéro mit imposanter Fern-
sicht im Restaurant Panorama.

Von den Organisatoren Claude Aebersold, Heinz 
Hodel und René Meier erfuhren wir, dass uns seit 
der letzten Zusammenkunft im Sommer 2013 Kurt 
Bühlmann, Christian Probst, Ruedi Hofmann und 
Erwin Mani für immer verlassen haben. Von den 
30 Verbliebenen konnten 21 den schönen Tag ge-
meinsam geniessen. Die neun Fehlenden mussten 
vor allem aus gesundheitlichen Gründen passen.
Dass die meisten sich nicht von der einheimi-
schen, sondern der ausgezeichneten chinesischen 

Hinten v.l.r. Claude Aebersold, Martin Schläppi, Ueli Bärfuss, Markus Krebser, Kurt Röthlisberger, Arthur Burk-
hardt. Mitte v.l.r Jürg Mischler, Ernst Haug, Werner Blaser, Hans Sameli, Paul Stettler, Ernst Graf, Hanspeter Letsch, 
Jean-Claude Dubied, Heinz Zürcher. Vorne v.l.r Arnold Schuhmacher, Beat Bühler, René Meier, Albert Grünig, Max 
Hollenweger, Heinz Hodel. Es fehlen Willi Aeberhard, Raymond Blaser, Walter Blaser, Rolf Bütler, Kurt Imobersteg, 
Pierre-Eric Jaquerod, Bernhard Sauser, Heinz Schneiter, Hanspeter Stähli. 

Promotion 1952
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Küche verwöhnen liessen, bewies die Weltoffen-
heit von uns 80-Jährigen. 
Allzu schnell war es Zeit zum Aufbruch, damit die 
von weither angereisten Kameraden (Ueli Bärfuss 

z.B. von Samedan) noch am selben Abend heim-
kehren konnten. Angesichts des fortgeschrittenen 
Alters haben wir beschlossen, uns bereits in zwei 
Jahren wieder zu treffen.

Promotion 1960/ IB
Erich Tschabold berichtet: Wie 2015 trafen wir uns 
auch 2016 unter den Kastanienbäumen des Bel-
levue au lac in Hilterfingen zum gemütlichen Plau-
dern und zum Geniessen des Mittagessens. Re-
kordverdächtig war dieses Klassentreffen. Nicht 
der sommerlichen Temperatur von 30°C wegen, 
sondern der grossen Beteiligung wegen. Von 
den 26 adressierten Einladungen erschienen am  
26. August 24 Empfänger. Bereits beim Apéro 
durften wir unseren ehemaligen Klassenlehrer Dr. 
Ernst Grütter (86) als Ehrengast begrüssen. Dass 
von seiner recht sportlichen Klasse immer noch 

einige starken Bewegungsdrang haben, bewies 
zum Beispiel Paul Schmitter. Mit dem Fahrrad pe-
dalte er von Steffisburg nach Hilterfingen an den 
Thunersee. 
Es nahmen teil. Dr. Ernst Grütter, Rudolf Baumann, 
Peter Burkardt, Peter Ernst, Markus Frey, Kurt 
Grünig, Urs Hauert, Herbert Janser, Martin Käser, 
Hans-Peter Liechti, Walter Mani, Ruedi Meyer, Pe-
ter Mürner, Ernst Portner, Paul Schmitter, Martin 
Schneider, Anton Schwarz, Hans Schwarz, Clau-
dio Stöckenius, Roland Stüssi, Erich Tschabold, 
Kaspar Uzler, Kurt Volz, Hans Woodtli.

v.l. E. Roth, E. Kopp, P. Küffer, H. Bergmann, F. Bondeli, F. Würgler-Immer, P. Ritschard, J. Scheidegger, M. Grau-
Sury, H. Schönholzer, M. Lippuner-Brunner, E. Rytz, H. Helmle, T. Ziebrunner-Brönnimann, W. Aeschbacher, M. 
Wepter-Rieder, R. Kummer, E. Jurt-Lüthy, B. Allenbach, E. Liechti-Herren, P. Kämpf, C. Will-Hentzen, HP. Habegger, 
Hr. Thoma, H. Iseli, HU Balthasar, R. Tschui.

Promotion 1954
Walter Aeschbacher berichtet: Am Ausschiesset, 
25. September, einem herrlichen Herbsttag fand 
das Klassentreffen der Knaben und Mädchen der 
Promotion 1954 statt. Eingeladen wurde ins Res-
taurant Rathaus in Thun zum Apéro. Zwei Etagen 
höher wurden wir im Esssaal von unserem Klas-
senkameraden P. Küffer mit der Geschichte des 
Hauses vertraut gemacht (Velschenhaus aus dem 

Beginn des 15. Jahrhunderts). Wie gewohnt be-
staunten wir den Umzug am Rathausplatz. Hung-
rig geworden suchten wir einen Weg zurück in 
den Saal, wo wir ein herrliches Menu degustier-
ten. Entschuldigungen und leider auch Todesfälle 
wurden verlesen. Nächste Zusammenkunft ist für 
2018 geplant!
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Promotion 1960/ IB

Promotion 1964 1b
Geri Gugger berichtet: Anlässlich des Heimatbesu-
ches von Schwendener Richu dieses Jahr fanden 
sich am 21. März 2017 nach einem spontanen 

Aufruf neun ehemalige Ic-ler im Restaurant Rialto 
an der Freienhofgasse in Thun zu einem angereg-
ten Plauderstündchen ein.

Von links Christian Krebs, Hansueli Rieder, Adrian Baudenbacher, Gerhard Gugger, Jürg Burkhard, Herbert Schnei-
der, Richard Schwendener, Jürg Schneebeli und Peter Beer. Elio Marazzi konnte leider infolge eines Spitalaufent-
haltes nicht teilnehmen.
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Mark van Wijk: eine Thuner Berühmtheit – der ehemalige Thuner Prögeler, der hier verwurzelt ist, und 
eine treue Seele zum Progy hat, Präsident der gesamten Schulkommission der Stadt Thun ist und zudem 
noch im Stadtrat politisiert. Im folgenden gibt es seinerseits Spannendes zur Schule, zu seiner Progyzeit 
und seiner jetztigen Berufung zu lesen.

«Der Duft, wenn man ins Progy tritt ,ist immer 
noch der gleiche», sinniert der 59jährige van Wijk 
beim Betreten des Hauptschulgebäudes. Voll in 
Erinnerungsgedanken lächelt er und beginnt zu 

erzählen. So mussten zu seiner Zeit regelmässig 
alle Klassen auf der Treppe beim Haupteingang 
antreten, um die Infos des damaligen Rektors, 

Ruedi Kummer, anzuhören: «Er hatte während den 
Infos eine Eigenheit: X-Mal nahm er die Brille ab 
und setzte sie wieder auf. Wir machten eine Art 
Wette, wie oft er dies tat.»
Wo der heutige, moderne Lift ist, hatte es zur 
Zeit van Wijks auch einen. Doch dieser war «hei-
lig» und durfte nur vom Abwart benutzt werden. 
«Ja, auch hier spielten wir Streiche und zogen die 
damaligen Falttüren laut auseinander im Wissen, 
dass dies der Abwart hört und versucht, uns zu 
erwischen.»

Statt Werken die Sportleidenschaft
Werken im Keller: «Metällelen», «Hölzelen» oder 
«Körbe flechten»: Dran erinneren sich viele Ehe-

Heinz Schürch

Von nah und fern – was Ehemalige tun

«Rektor Kummer hatte mit seiner 
Brille eine Eigenheit. Wir wetteten, 

wie viele Mal er diese während  
dem Antreten auf der Treppe auf- 

und absetzen würde.»

Voller Erinnerungen und Schwelgerei: Mark van Wijk in seinem ehemaligen Klassenzimmer. (Foto: Heinz Schürch) 
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malige. Nun, der Gesprächspartner zwar auch. 
Doch er wehrt ab: «Werken war absolut nicht mein 
Ding, dafür liebte ich den Sport», sagt er. Apropos 
Sport: Für die alte – auch legendäre – Progyturn-
halle mit dem erinnerungsvollen «Duft» aus dem 
WC-Bereich sei damals ein eigener Abwart zu-
ständig gewesen. «Er hatte den Namen Walfisch. 
Es gibt auch weitere Übernamen von Lehrkräf-
ten. Wie der Garten-Ueli», erinnert sich Mark van 
Wijk und schwelgt gleich weiter zu einem Lehrer-
beispiel: «In Chemie und Physik hatten wir Ruedi 
Mürner. Er machte hierzu auch Versuche. Und eh 
ja, es glückte meistens nur jeder zweite einiger-
massen.»

Die Verwurzelung folgte
Nach seiner obligaten Progyzeit machte Mark 
van Wijk unter anderem seine Lehrer- und Mili-
tärausbildung. Das wurde bekannt. Und so wurde 
er zum Beispiel für die Begleitung eines Lagers 
ins Verzasca-Tal einberufen. Beeindruckt hatte 
ihn auch seine eigene Landschulwoche in Zernez. 

Besonders gut findet er, dass während solchen 
Wochen die Gruppendynamik zum Tragen kommt: 
«Das ist auch in der heutigen Zeit mehr als wich-
tig». 

Berufung und Schulpassion
Von 1979 bis 1982 war van Wijk sogar zeitweise 
Stellvertreter im Progy. 1985 machte er das Militär 
zum Beruf und durchlief eine namhafte Karriere. 
Heute ist er Senior Advisor in der Bundeskanzlei 
im Bereich strategische Führungsebene. Dieses 
Gremium befasst sich unter anderem mit der The-
matik Terrorismus.

Mark van Wijk erinnert sich bestens an die legendäre alte Turnhalle mit dem besonderen «Mief». 
� (Foto: Heinz Schürch)

«Eh ja, bei meiner Lehrkraft 
glückten die Chemie- und Physik
versuche meistens – wenn über-

haupt beim zweiten Mal»
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Ab 1996 war er bereits Mitglied der Schulkom-
mission der Stadt Thun und betreute – wie könnte 
es anders sein – das Progy. Bis ins Jahr 2005 
dauerte dieses direkte Engagement für das Schul-
haus. Ab 2005 wurden alle Schulkommissionen 
der Stadt Thun zu einer einzigen Kommission zu-
sammengefasst. «Das machte auch Sinn, denn 
da konnte die Zusammenarbeit gefördert wer-

den. Alle Schulen konnten durch diese Entwick-
lung gezielter zur Zusammenarbeit motiviert wer-
den», sagt van Wijk über diesen für ihn wichtigen 
Entwicklungsschritt im Thuner Bildungswesen. Im 
Laufe der Jahre wurde er dann Vizepräsident der 

gesamten Schulkommission der Stadt Thun. 2013 
wurde er zum Schulkommissionspräsidenten ge-
wählt und führt dieses Amt immer noch. «Ein mehr 

als anspruchsvolles, doch befriedigendes Amt zu 
Gunsten des Thuner Bildungswesens», sagt van 
Wijk. 
Dann – im Jahre 2014 folgte die Wahl in den Thu-
ner Stadtrat, wo er noch heute tätig ist. 

Mark van Wijk ist verheiratet und hat vier Kinder. 
Er wohnt im Schorenquartier, und in der Freizeit 
segelt er gerne.

Passion für «sein» besonderes Schulhaus: Das Progy und Mark van Wijk. (Foto: Heinz Schürch)

«Der besondere Progyduft ist nach 
wie vor gleich»

«Der ‹heilige› Lift des Abwartes 
reizte uns für Streiche»
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Hier fanden jeweils die legendären Antrittsgespräche mit Rektor Kummer statt. Für die Klasse mit Mark van Wijk der 
Grund, um Wetten abzuschliessen. (Foto: Heinz Schürch)
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90 Jahre, ein Defizit und ein neues Gesicht
Im Juli 1926 wurde die Vereinigung ehemaliger 
Thuner Prögeler (VTP) aus der Taufe gehoben. 
Präsident Guy Pauchard zelebrierte den 90. Ge-
burtstag des Vereins an der Hauptversammlung 
vorerst mit einer amüsanten Powerpoint-Präsen-
tation und führte anschliessend zügig durch die 
statutarischen Geschäfte. Die Rechnung weist bei 
Einnahmen von 32 187 Franken einen Aufwand
überschuss von 2058 Franken aus. Grund dafür 
sind die um 30 Prozent höheren Spenden an das 
Kadettenkorps und die Oberstufenschule Progy-
matte. Mehrkosten verursachte auch der Druck 
des von Heinz Schürch verfassten vierfarbigen 
Jahresberichts. Der Vorstand und die Revisorin-
nen wurden mit grossem Applaus für weitere zwei 
Jahre gewählt. Neu nimmt Katharina Cafourek 
(Promotion 2001) im Gremium Einsitz.
Im zweiten Teil der Versammlung erläuterte Kurt 
Schluchter (Promotion 1958) den weit über 100 
Anwesenden, wie die «Fuli Tuur» einst entstand. 
Der Marsch von Beiz zu Beiz, der auch zur Pflege 
der Beziehungen diente, wie der langjährige Arm-
brustschützenleiter klarstellte, ist eine über 50 
Jahre alte Tradition. Sie findet bis heute jeweils 
am Dienstag vor dem Ausschiesset-Ball statt. «Ins 
Leben gerufen hatten sie Ende der 50er-Jahre Er-
win Schärer und Ernst Grundbacher», berichtete 

Schluchter, der sich selbst über vier Jahrzehnte 
für das Korps engagierte.
«Waren es zu meiner Zeit zwischen 30 und 40 
Personen, die am Bummel vom Emmentaler durch 
die Hauptgasse bis zum Kursaal teilnahmen, ist 
daraus ein Umzug mit über 100 Teilnehmenden 
entstanden», sagte der Referent schmunzelnd.
Dass unterwegs jeweils auch viel gesungen wur-
de, machten der Schülerchor und die Band der 
Oberstufenschule Progymatte deutlich. Unter der 
Leitung von Sandro Santschi und Tabea Sieber 
umrahmten sie den humorvollen Rückblick auf die 
«Fuli Tuur» mit einem Querschnitt durch das da-
malige Liedgut. 

Jahresversammlung 2016 der VTP

Katharina Cafourek wurde in den Vorstand der VTP ge-
wählt. � Sylvia Kälin
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Jahresrechnung 2016 / 2017 der VTP
Erfolgsrechnung	 01.07.2016 – 30.06.2017	 01.07.2015 – 30.06.2016

Ertrag	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF

Beiträge		  26'741.11		  27'870.26
Zeileneinträge Gönner VTP-Jahresbericht		  4'200.00		  4'300.00
Zinsen		  12.85		  17.45

Total Ertrag		  30'953.96		  32'187.71
				  
Aufwand				  
	
Spenden, Vergabungen		  12'967.70		  12'465.55
 – Flügel Progy (20%)	 5'000.00		  5'000.00	
 – Schüleragenden 	 2'500.00		  2'500.00	
 – MINT-Neuausrichtung (Experimentierkästen)	 2'000.00		  0.00	
 – Progy-Robotik 	 0.00		  1'000.00	
 – Team-Shirts Kadetten	 2'607.70		  1'900.55	
 – Bälle	 0.00		  1'200.00	
 – 2 Uhren Kadetten (Kranzverteilung)	 860.00		  865.00	
Jahresbericht		  18'413.85		  19'149.35
 – Druckkosten Bericht	 12'315.05		  12'998.25	
 – Versandkosten/Porti	 3'598.80		  3'651.10	
 – Honorar Redaktor	 2'000.00		  2'000.00	
 – Adressverwaltung	 500.00		  500.00	
Internet-Auftritt VTP		  261.90		  261.90
Hauptversammlung		  1'155.00		  937.50
Spesen Vorstand		  905.00		  995.50
Bank- und Postspesen		  317.71		  256.26
übriger Aufwand		  800.00		  180.00

Total Aufwand		  34'821.16		  34'246.06

				  
Aufwandüberschuss 		  -3'867.20		  -2'058.35
				  
	
Bilanz		  30.06.2017		  30.06.2016

Aktiven
				  
Postkonto 30-7665-5		  24'698.35		  23'427.85
AEK Thun, Kontokorrent		  6'965.25		  12'610.55
AEK Thun, Sparkonto		  5'066.30		  5'058.70
Forderungen		  100.00		  100.00
Mobilien		  1.00		  1.00

Total Aktiven		  36'830.90		  41'198.10
				  
Passiven				  
	
Passive Rechnungsabgrenzung		  0.00		  500.00
Vereinsvermögen		  36'830.90		  40'698.10

Total Passiven		  36'830.90		  41'198.10
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Michael Stettler

Ein hoher Gast und ein strahlender Sieger 
Das 28. Kleinkaliberschiessen der Ehemaligen 
war geprägt von vielen persönlichen Bestleistun-
gen. So ergab sich am Schluss ein Durchschnitt 
von über 90 Punkten. Simon Zoss gewann mit he-
rausragenden 102.0 Punkten.
Bei angenehmen äusseren Bedingungen – die 
Sonne kam kurz vor Schiessbeginn hinter den 
Wolken hervor – betraten die ersten Schützinnen 
und Schützen kurz vor 13 Uhr den Schiessstand 
Guntelsey. Das Schiessen war somit lanciert, und 
das Helfer-Team hatte alle Hände voll zu tun, um 
den insgesamt 281 Schützinnen und Schützen die 
optimalen Voraussetzungen für viele persönliche 
Bestleistungen – der Durchschnitt aller Rangierten 
lag bei guten 90.3 Punkten – zu schaffen.
Für ein besonderes Highlight sorgte der Fulehung 
höchstpersönlich, indem er unter Beobachtung 
seiner vielen Fans sein Können – diesmal mit dem 
Kleinkalibergewehr anstelle von Schyt und Söi
blaatere – unter Beweis stellte.
Im Rahmen der TKV-Hauptversammlung in der 
Konzepthalle 6 fand schliesslich die Preisverlei-
hung statt.
Simon Zoss gewann mit hervorragenden 102.0 
Punkten und konnte deshalb den Wanderpreis und 
den Bündner Zinnbecher entgegennehmen. Die 
weiteren Podestplätze holten sich mit einem iden-
tischen Resultat von 99.9 Punkten Chantal Lenga-
cher-Balmer (2.) und Sascha Rüegsegger (3.). Be-
sonders gross war die Freude und Überraschung 
bei Corinne Manz, die im 32. Rang mit 96.7 Punk-
ten den 20. und letzten Zinnbecher von TKV-Prä-
sident Stefan Bütler entgegennehmen konnte.
Mein Dank gilt allen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern, die zum rundum gelungenen Schiessen 
beigetragen haben, sowie dem tollen Helfer-Team, 
das einmal mehr perfekte Rahmenbedingungen 
für den beliebten Anlass geschaffen hat. Ich freue 
mich, Sie alle im 2017 im Rahmen der 29. Auflage 
des Kleinkaliberschiessens wieder in der Guntels
ey begrüssen zu dürfen.

Michael Stettler

Rangliste Kleinkaliberschiessen der Ehemali-
gen 2016
Rang	 Name 	 Jahrgang �Punkte
1 	 Simon Zoss 	 1992 � 102.0
2 	 Chantal Lengacher-Balmer 	 1987 � 99.9
3 	 Sascha Rüegsegger 	 2000 � 99.9
4 	 Elisabeth Aust 	 1997 � 99.7
5 	 Rolf Bögli 	 1964 � 99.5
6 	 Patrick Zahnd 	 1995 � 99.4
7 	 Bruno Gerber 	 1965 � 99.3
8 	 Janina Bähler 	 1999 � 99.3
9 	 Adrian Grossniklaus 	 1965 � 99.0
10 	 Daniel Sommer 	 1959 � 98.9

Die vollständige Rangliste ist auf der Homepage 
des TKV ersichtlich: www.tkv-thun.ch/ausschiesset

Kleinkaliber-Schiessen der Ehemaligen 2016

Der Sieger des Kleinkaliberschiessens der Ehemaligen: 
Simon Zoss.
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Hans Streuli (TKV) und Hanspeter Vetsch (VTP)

Im Anschluss an den Schlussumzug des Aus-
schiesset 2016 kam für viele ehemalige Thu-
ner-Kadetten der krönende Abschluss, das Arm-
brustschiessen der Ehemaligen. Erstmals kam 
die neue Regelung des Einschreibens zur Anwen-
dung, die sich recht gut bewährt hat und des-
halb auch in den nächsten Jahren so angewen-
det wird. 184 Schützinnen und Schützen trafen 
sich im schön bekränzten Schützenhaus beim 
Berntorkreisel, wo wie jedes Jahr eine einzigar-
tige Stimmung herrschte zwischen Nostalgie und 
Gegenwart, ein idealer Treffpunkt zum Auffrischen 

schöner Jugenderinnerungen und zum Pflegen al-
ter Freundschaften. Das Programm umfasste zwei 
Probeschüsse und fünf gültige Schüsse. Mit dem 
hervorragenden Resultat von 24 von 25 möglichen 
Punkten und zwei Mouchen ging Reto Bieri als 
Sieger hervor. Am Schluss fand traditionsgemäss 
das «Karischiessen» statt, wo wie beim berühm-
ten Gesslerschiessen am Vormittag jeder Schütze 
mit einem Schuss auf Karl den Kühnen versuchen 
darf, das begehrte Bild zu bekommen. Dieses Jahr 
traf Daniel Costa am besten.

Armbrustschiessen der Ehemaligen 2016

	  	Rangliste Programm	
			  Promotion	 Resultat	 Mouchen	
	    1. Bieri Reto 	 1991	 24	 2	
	    2. Zahnd Patrick	 2010	 23	 2	
	    3. Bischoff Tanja	 1986	 23	 1	
	    4. Mürner Christoph	 1985	 22	 1	
	    5. Fankhauser Beno	 2006	 22	 1	
	    6. Bischoff Jasmin	 2012	 22	 1	
	    7. Wiederkehr Roger	 1977	 22	 0	
	    8. Bögli Rolf	 1979	 22	 0	
	    9. Bögli Thomas	 1980	 22	 0	
	  10. Bütler Daniel	 1988	 22	 0	
	  11. Bruni Jan	 2008	 21	 2	
	  12. Helmle Thomas	 1979	 21	 1	
	  13. Salzmann Dieter	 1969	 21	 0	
	  14. Aegerter Peter	 1972	 21	 0	
	  15. Baumann Michel	 1992	 21	 0	
	  16. Frey Adrian	 1992	 20	 2	
	  17. Baudenbacher Adrian	1964	 20	 1	
	  18. Steinmann Urs	 1968	 20	 1	
	  19. Messerli Reto	 1982	 20	 1	
	  20. Gattlen Martina	 1986	 20	 0	
	  21. Jutzi Thomas	 1994	 20	 0	  
	  22. Ryter Marco	 2006	 20	 0	
	  23. Brönnimann Nick	 2012	 20	 0	

 Rangliste Karl der Kühne         Promotion�
  1. Costa Daniel	 1968	
  2. Roth Max	 1963	
  3. Wenger Urs	 1971	
  4. Wiederkehr Roger	 1977	
  5. Müller Lukas	 2012	
  6. Jutzi Thomas	 1994	
  7. Aegerter Peter	 1972	
  8. Rindlisbacher Heinz	 1987	
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Vorstand Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler (VTP)
Präsident	 Guy Pauchard (88), Blümlisalpstrasse 17, 3600 Thun
Vizepräsident	 Hansruedi Käppeli (68), Zuberweg 30, 3600 Thun
Sekretärin	 Angela Ritler (97), Stutz 10, 3700 Spiez
Kassier	 Markus Bähler (77), Hagacherweg 9c, 3608 Thun
Berichterstatter	 Heinz Schürch (84), heinz.schuerch@schuekom.ch
Vertreter Schule Progy 	 Felix Bräm, Oberstufenschule Progymatte, Jungfraustrasse 2, 3600 Thun
Armbrustschiessen	 Hanspeter Vetsch (72), Bubenbergstrasse 53, 3604 Thun
Beisitzer	 Jürg Ryser (63), Ferdinand-Hodler-Strasse 7, 8049 Zürich
	 Ulrich Christen, Schilthornweg 8, 3661 Uetendorf
Revisorin	 Andrea Wyttenbach-Gerber (86), Günzenenweg 7, 3604 Thun
	 (nicht im Vorstand)
Revisorin	 Barbara Frey-Linder (86), Pfrundmattweg 15, 3612 Steffisburg
	 (nicht im Vorstand)
Adressverwalter	 Roger Federle, Sonnenrain 5, 3662 Seftigen (nicht im Vorstand) 

Kadettenkommission Thun
Präsidium	 Hans-Jürg Stettler (TKV), 2012
Vize-Präsidium	 Felix Bangerter (SVP), 2011
Sekretär	 Daniel Sommer (Vertreter Schulen), 2004
Kassier	 Bernhard Wittwer (VTP), 1996 
Mitglieder	 Daniel Wyttenbach (BDP), 2011
	 Hans-Peter Steiner (SVP), 2011
	 Roland Pfäffli (Vertreter Schulen), 2007
	 Manfred Locher (Fraktion der Mitte), 2011 
	 Marlen Erb Frei (Grüne / eigentlich Sitz der SP), 2007

Organe	
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Emotionen und bewegende Ausschiesset-Momente: Das «Thuner Tagblatt» hat auch im letzten Jahr eine 
hervorragende Berichterstattung über die drei schönsten Tage erarbeitet. Vom Ausschiesset 2016 pub
lizieren wir daraus einige Stimmungsbilder und besondere Worte. Ein spezieller Aussschiesset-Dank 
gebührt auch der Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler in Zürich. Der begehrte Kombinationspreis 
(Rangziffer aller Konkurrenzen) in Form einer wertvollen Uhr wurde von ihnen gestiftet.

Thuner Ausschiesset 2016

Zwei Thuner im Dienste der Tradition
Der eine im prächtigen Reisläufer-Kostüm, der 
andere im stilechten Hirtengewand: Schwyzer-
maa und Tell werden am Ausschiesset seit vielen 
Jahren von Markus Grunder und Roland Schirato 
dargestellt. Die Leidenschaft, mit der sie ihr Amt 
ausüben, entzündet die beiden Thuner immer wie-
der neu.
Eben noch haben sie kostümiert zusammen mit 
der Fulehung-Statue am Berntorplatz für Fotos 
posiert und wirkten wie aus einer andern Zeit 

entsprungen. Wenige Minuten später tragen sie 
wieder ihre Alltagskluft, die sie ins Hier und Jetzt 
beamt. Roland Schirato, der im Kostüm so aus-
sieht, wie man sich den Tell vorstellt, und Markus 
Grunder, der personifizierte Schwyzermaa, nun im 
sportlichen Outfit mit Sonnenbrille, nehmen erst 
mal eine Prise Schnupftabak – ohne zu niesen –, 
wie es sich gehört. Im Jahr 2001 habe sich der 
Kadettenchorleiter an ihn gewandt, es gäbe ei-
nen Wechsel beim Tell und ob er sich vorstellen 
könne, die Aufgabe zu übernehmen, erinnert sich 
Schirato. «Für mich kam das eher überraschend, 
denn ich hatte keine klassische Laufbahn bei den 
Kadetten absolviert», verrät der Thuner Polizeimit-
arbeiter. «Die Kadettenkommission hat mich trotz-
dem ausgewählt, was mich sehr gefreut hat.» Es 
sei ihm eine Ehre, den Tell darzustellen, an den 
Umzügen mit dem Walterli mitzulaufen und beim 
Gesslerschiessen die Treffer anzuzeigen.
Seine inzwischen erwachsenen fünf Kinder waren 
alle im Kadettenkorps. Seine Frau müsse ihn am 
Ausschiesset etwas entbehren, aber das sei sie 
gewohnt. Besonders die Klassenzusammenkünf-
te geniesse er besonders, denn viele Thunerinnen 
und Thuner, die weggezogen seien, kämen jedes 
Jahr zurück in ihre Heimatstadt, sagt der 58-Jäh-
rige. 

Vater liebte den See
Im wirklichen Leben betreibt der Schwyzermaa 
Markus Grunder ein Treuhandbüro und ist zu-
dem Fotograf. Den gebürtigen Basler verschlug 
es schon in früher Kindheit nach Thun. Sein Vater 
habe hier einen Job angenommen, weil er den See 
und das Segeln geliebt habe, erzählt der 1966 Ge-
borene. Seit 1999 verkörpert Grunder den Schwy-
zermaa, und er erinnert sich noch gut an sein ers-
tes Jahr im Kostüm des Reisläufers: «Am Dienstag 

Schweizer Integrationsfiguren in Thun: Roland Schirato 
(links) als Tell und Markus Grunder als Schwyzermaa 
vertreten seit mehreren Jahren die historischen Sym-
bolfiguren an den Ausschiessetumzügen. �Patric Spahni
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des Ausschiessets damals kam meine Frau mit 
unserer wenige Tage alten Tochter auf den Rat-
hausplatz, wo ich mich in voller Montur aufhielt, 
und legte sie mir in die Arme», erzählt der 50-Jäh-
rige bewegt.
Die Anfrage des Armbrustschützenkorpsleiters, 
ob er diese Figur verkörpern möchte, sei für ihn 
aus heiterem Himmel gekommen. Er habe genau 
die Statur, versicherte man ihm. «Wenn ich an 
den Umzügen das Meer von Zuschauenden sehe, 
läuft es mir kalt den Rücken hinunter!», schwärmt 
Grunder.

Mit Apfel und Schwert
Ursprünglich wurde der Tell im Kostüm eines 
Schweizer Reisläufers dargestellt. Ende des  
19. Jahrhunderts wandelte sich die Figur des Tell 

zum Hirten; so auch in Thun. Da man aber das 
alte Kostüm nicht wegwerfen wollte, entstand ab 
1935 die Figur des Schwyzermaa. Der Schwyzer-
maa trägt das Schwert eines Landsknechts und 
das Tellbuebli den Apfel. Am Gesslerschiessen 
leitet er das Schiessen; am Schlussumzug ist der 
Apfel mit einem Pfeil durchbohrt. Der Tell trägt 
eine Armbrust und zeigt am Gesslerschiessen auf 
dem Bild die Schüsse an. Am Ausschiesset neh-
men die beiden Schweizer Identifikationsfiguren 
teil, weil Thun die Zusammengehörigkeit mit den 
Nationalhelden und der Schweiz zelebrieren will.
«Mein persönliches Highlight ist die inoffizielle Er-
öffnung, wenn mir inmitten von Kadettenkollegen, 
Fulehung und Tell das Schwert übergeben wird.» 
Roland Schirato alias Tell nickt zustimmend.

Christina Burghagen

10 Fragen an ... den Fulehung
Wer bist du? 
Eine Narrenfigur, die jährlich am Ausschiesset 
auftritt .

Fulehung... bist du ein fauler Hund? 
Im 17. Jahrhundert trug ich eine Schellenkappe 
und wurde Bajass genannt. Da der Ausschiesset 
zwischen 1880 und 1885 nicht stattfand und ich 
nicht auftrat, bekam ich den Namen Fulehung.

Wieso schlägst du die Leute? 
Mit Schyt und Söiblaatere bestrafe ich die Bösen 
und bahne den Kadettinnen und Kadetten den 
Weg an den Umzügen.

... und wieso verteilst du auch Süssigkeiten? 
Der Fulehung hat eben auch seine verführerischen 
Seiten ...

Woher kommt deine Maske? 
Darüber streiten sich noch heute die Historiker.

Wie bereitest du dich vor? 
Ich treibe sehr viel Sport, damit ich läuferisch be-
reit bin.

Was tust du, wenn sich Kinder fürchten? 
Je nachdem gehe ich langsam auf sie zu oder su-
che das Weite.

Fühlst du dich nie bedroht? 
Nein, es gehört dazu, dass mir der eine oder an-
dere nahekommt.

Du bist die bekannteste Figur von Thun. Stolz? 
Ja, natürlich. Es ist eine Ehre für mich! Das Wort 
Fulehung ist weltweit DAS Erkennungswort für alle 
Thunerinnen und Thuner.

Was tust du nach dem Ausschiesset? 
Ich ruhe mich aus und bereite mich aufs nächste 
Jahr vor!
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Söiblaatere und Hiebe im Mondenschein
Der Mond sieht aus wie ein Gipfeli in dieser Aus-
schiesset-Nacht. Doch montags um 4 Uhr früh 
aufzustehen gehört wohl zu den weniger populä-
ren Sportarten, da hilft eigentlich auch kein Ge-
bäck-Mond; es sei denn, es gilt einem gehörnten 
Thuner Promi zu begegnen: dem Fulehung – eine 
Premiere für eine Auswärtige.
Noch eine gute halbe Stunde, bis er kommt. Doch 
am Berntorplatz skandieren bereits junge Männer 
mit Bierbecher und selbstgeformten Zigarettentü-
ten lauthals: «Fule-hung-hung!» Dieses Wort Fule-
hung lässt sich offenbar prima mit schwerer Zun-
ge aussprechen – sehr praktisch. Das Strassen-
bild Richtung Rathausplatz ist geprägt von über-
wiegend jungen Menschen, die sicherlich später 
mit ihrem Schlafrhythmus aus dem Takt kom-
men werden. Doch das interessiert im Moment 
niemanden. Kapuzenshirts mit Rückenaufschrift 
«Warum sind die schönen Tage so schnell um?» 
zeugen von der uneingeschränkten Leidenschaft 
für den Ausschiesset.
Auf dem Rathausplatz treffen neben den Nacht-
schwärmern jetzt auch ausgeschlafene kleine und 
grosse Fans der Thuner Tradition ein. Ein kleiner 
Junge thront auf den Schultern seines Vaters und 

schreit ihm ins Ohr: «Wenn chunnt er de?» Der Fi-
lius wird aufgeklärt: «Du muesch rüefe, de chunnt 
er!» Noch sechs Minuten, und jetzt kann man 
sich kaum mehr bewegen. «Fulehung-hung, Fu-
le-hunghung . . .», rufen Hunderte von Menschen 
wie ein Mantra. Punkt 5 Uhr schiesst der Ersehn-
te in die Menge und waltet seines Amtes. «Der 
hat mir auf den Arsch gehauen», ruft eine junge 
Frau erstaunt, die offensichtlich hier ihre Aus-
schiesset-Premiere feiert. «Hoffentlich gibt das 
keine Striemen», macht sie sich Sorgen. Sobald 
der Fulehung mit seiner Entourage durch die Men-
schenmenge fräst, setzt sie sich in Bewegung. 
Helles Gekicher und spitze Schreie kennzeichnen 
die Orte, wo das furchteinflössende Geschöpf mit 
Söiblaatere auf Köpfe drischt oder mit dem Schyt 
so manchem Allerwertesten eine Abreibung ver-
passt. Huch, jetzt kommt er gefährlich nah – und 
zack – die Schreiberin dieses Textes hat einen 
Klaps bekommen, aua.
Zum Verschnaufen und um sich in Sicherheit zu 
bringen, geht es in ein nahegelegenes Hotel auf 
einen Kaffee. Von wegen Sicherheit: Der Fulehung 
stürmt ins Restaurant, bevor der Kaffee kommt. 
Schützend legt eine blonde Frau die Arme um den 
Kopf ihres Göttibuben. «Loslassen!», befiehlt der 

Rette sich, wer kann: Der Fulehung bahnt sich auf dem Rathausplatz seinen Weg durch die Menge.
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Der Fulehung hat jetzt sein eigenes Stübli
Dort, wo der Brauch begonnen hat, erhält der Fu-
lehung seine eigene Stube: Er kann trotz Hausver-
kauf über der ehemaligen Schönholzer-Confiserie 
Süssigkeiten herauswerfen.
Seit 67 Jahren versüsst der Fulehung der Thuner 
Bevölkerung jeweils den Ausschiesset-Montag. 
Nach seinem frühmorgendlichen Auftritt auf dem 
Rathausplatz (vgl. Haupttext oben), der zeremoni-
ellen Fahnenübergabe und dem anschliessenden 
Umzug durch die Innenstadt rennt der Gehörnte 
schlagend durch die Gassen und wirft bis in den 

Nachmittag hinein aus verschiedenen Fenstern 
Süssigkeiten in die Massen.
Dort, wo dieser Brauch seinen Anfang nahm – in 
der Bäckerei Schönholzer an der Unteren Haupt-
gasse 11 –, erhält Thuns Kultfigur nun trotz Ver-
kauf der Liegenschaft an die Stiftung Domus His-
toricus Thun, welche diese derzeit saniert, im ers-
ten Stock eine Fulehung-Stube, von wo aus der 
Gehörnte weiterhin seine Täfeli-Tour beginnen 
kann (vgl. auch Bild oben).
«Das Beibehalten dieser Fulehung-Stube war ein 
Anliegen der Brüder Hans, Niklaus und Thomas 

Gehörnte. Zögernd zieht sie die Arme weg – und 
bekommt die Schweinsblasen selber übergezo-
gen. Der Traditionssportler braucht eine Pause 
und zieht die Maske ab, um ein Wasser zu trin-
ken. Aus dem liebenswerten Berserker wird Fule-
hung-Darsteller Christian Mani, der ganz friedlich 
aussieht. Doch kaum hat er die Maske wieder auf, 
findet er sein nächstes Opfer. Dann posiert er mit 
einem Jungen für ein Foto, wünscht noch einen 
schönen Ausschiesset und – wusch – verschwin-
det er wieder in die Gassen Thuns.
Jetzt hat der Fulehung wieder alle Söiblaatere voll 
zu tun, denn er bahnt für das Kadettenkorps den 
Weg, das sich zur Tagwache in Bewegung setzt 
und mit Trommelwirbeln und schmissiger Weise 
die Obere Hauptgasse vibrieren lässt. Die Mas-
sen säumen nun das Bälliz. Am Waisenhausplatz 
wird nochmals halt zum Musizieren gemacht. Gut 
möglich, dass Marschmusik früher ähnlich gewirkt 
haben muss wie heute Techno. Ein junger Mann 
bewegt sich jedenfalls im Shuffle-Style zu den 
Trommeln der Kadettinnen und Kadetten, und das 
sieht genial schräg aus. Zur feierlichen Fahnen-
übergabe geht es wieder auf den Rathausplatz, wo 
nun auch der Tell und der Schwyzermaa beiwoh-
nen. Das Korps setzt sich zum nächsten Umzug in 
Gang. Der Mond hat sich schlafen gelegt, und das 
Tageslicht zeigt emsige Menschen, die per Bus, 
Auto oder zu Fuss zur Arbeit eilen. Ein Mann stützt 
seinen torkelnden Kollegen, bei dem sich der Fule-
hung-hung sicherlich bald in einen Kater verwan-
delt.

Christina Burghagen
Aus dem Fenster oberhalb der ehemaligen Bäckerei 
Schönholzer wirft der Fulehung Täfeli in die Menge.
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Schönholzer», erklärt Stiftungspräsident Walter 
Schneider. «Denn ihr Vater hat gemeinsam mit 
anderen Thuner Bäckern – darunter der Bäcker 
Fritz Bieri, der viele Jahre Fulehung war – im Jahr 
der Kantonalbernischen Ausstellung Kaba, 1949, 
diese Versüssungsaktivitäten der Narrenfigur ins 
Leben gerufen», erklärt er. Der Raum ist mit Fule-
hung-Masken, historischen Bildern und Plakaten 
geschmückt und kann auch für Sitzungen gemie-
tet werden.
«Gestern hat der Fulehung seine Stube in Besitz 
genommen und hat ihm zurufenden Kin-dern den 
Morgen versüsst», freut sich Schneider. Sie hätten 
besonders laut gerufen: «Fulehuhung-hung, Fule-
huuuuuuuung.» � sft

An der Unteren Hauptgasse 11: Stiftungspräsident Wal-
ter Schneider (links) und Niklaus Schönholzer in der 
neuen Fulehung-Stube. � Markus Hubacher

Gessler hielt sich lange wacker
Der fiktive Landvogt Gessler musste auch beim 
diesjährigen Ausschiesset mit einem Schuss ins 
Herz wieder dran glauben. Wie eine Auswärtige 
den letzten der «drei schönsten Tage von Thun» 
erlebt hat.
Anfangs etwas launisch zeigte sich am Aus-
schiesset-Dienstag beim Gesslerschiessen das 
Wetter mit stahlgrauem Himmel, der nichts Gu-
tes versprach. Doch ausser ein paar Tropfen, die 
nicht zum Schirmauspacken zwangen, amüsierten 
sich Hunderte von Zuschauerinnen und Zuschau-
ern bestens. Mit Spannung verfolgten sie die Pfeil
attacken der 85 angetretenen Kadettinnen und 
Kadetten, um den Handlanger der Habsburger, 
Hermann Gessler, unschädlich zu machen. Frei-
lich nur auf dem Gemälde, auf dem geschrieben 
steht: «Mitten ins Herz hat ihn der Pfeil getroffen. 
Das war Tells Geschoss.» Das Wort «Pfeil» wur-
de ein paarmal durchbohrt, als ob es eine Anzie-
hungskraft besässe.

Tell überwachte akribisch
Den vier Tambouren auf dem Berntor konnte man 
nur Respekt zollen, denn sie harrten eine gute 
Stunde fast regungslos in schwindelnder Höhe 
aus. Je zwei standen auf den Wachhäuschen links 
und rechts des Ziels postiert, um bei einem Treffer 
einen Trommelwirbel abzuliefern. Mal traf es das 
Pferd, mal die Inschrift, ein anderer Pfeil landete 

auf der benachbarten Zielscheibe. Ein erster Tref-
fer «verletzte» Gesslers Arm. Die Spannung stieg, 
denn das Publikum wusste, dass die Schützinnen 
und Schützen sich nun warm geschossen hatten 
und der Gessler es nicht mehr lange machen wür-
de. Mit Engelsgeduld verfolgte Walterli mit den 
Augen das Geschehen, während Tell den Wett-
kampf akribisch überwachte und alle Schüsse ge-
nauestens prüfte.
In Bestform zeigte sich am Gesslerschiessen der 
Fulehung. Mit den Söiblaatere und seinem Holz-
prügel sprang er wie ein Gummiball durchs Ge-
schehen; so mancher holte sich seine Abreibung 
lachend ab. Nicht zum Lachen war allerdings ein 
paar kleineren Kindern, die sich erschrocken und 
mit Tränen in den Augen in die Arme von Mama 
oder Papa warfen, um dem Fulehung zu entgehen. 
Dafür triezten Grüppchen von Kadetten aufge-
kratzt immer wieder mit dem ewigen «Fulehung, 
Fule-hunghung» und nahmen lachend die Beine 
in die Hand, wenn der gehörnte Spitzensportler 
um die Ecke preschte, um seine Arbeit zu tun – 
schmerzarm die frechen Buben zu vermöbeln.

Erlösender Ton um 11.02 Uhr
Inzwischen wurde der Gessler am Hals getrof-
fen, eine empfindliche Stelle, wie man weiss, und 
doch lebte der Feind noch. Insgesamt fünf Treffer 
musste der Gessler hinnehmen – doch nur einer 
traf ihn mitten ins Herz. Der Fulehung tobte wieder 
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durch die Schaulustigen, und ein kleiner Junge 
zog seine Kapuze übers Gesicht und krallte sich an 
Papa. Dann der erlösende Ton, der den Volltreffer 
genau um 11.02 Uhr besiegelte: Tom Gattlen hatte 
den Gessler zur Strecke gebracht.
Kadettenkorpsleiter Thomas Balsiger zeigte sich 
sehr zufrieden mit dem Ablauf: «Das Gessler-
schiessen ist hervorragend über die Bühne ge-
gangen. Alle Teilnehmer waren hochmotiviert und 
haben einen spannenden und unfallfreien Wett-
kampf absolviert», erklärte er mit Stolz. Überaus 
erfreut zeigte sich der Korpsleiter auch über die 

zahllosen Fans, die dem traditionellen Wettkampf 
beiwohnten.
Der strahlende Sieger nahm lächelnd die Gratu-
lationen vom Schwyzermaa entgegen, der inzwi-
schen mit seinem Schwyzerbuebli das Gesche-
hen betrat. Von zahllosen Zuschauerinnen und 
Zuschauern umjubelt, schritt das Kadettenkorps 
samt Sieger würdevoll durch die Stadt. Auf dem 
Rathausplatz endete feierlich der Ausschiesset 
2016. Doch nach dem Ausschiesset ist vor der 
Ausschiesset 2017…
� Christina Burghagen

Ein gewohntes Bild am dritten Ausschiesset-Tag: Das Gesslerschiessen beim Berntor lockte auch gestern wieder 
Hunderte von schaulustigen Zuschauerinnen und Zuschauern an.

Schmucke Kränze für die Besten
Die Kadettinnen und Kadetten konnten bei der 
gestrigen Kranz- und Preisverleihung attraktive 

Preise in Empfang nehmen. Auf die Besten war-
teten schmucke Kränze und zahlreiche Geschenke 
– und da und dort auch leicht nervöse Eltern.

Der voll besetzte Burgsaal während der Kranz- und 
Preisverleihung.

Renato Santschi durfte den General-Guisan-Preis ent-
gegennehmen.
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Thomas Balsiger

Die Werbetour fand im Dezember unter Leitung 
von Felix Bräm statt. Der eben erfolgte Besuch in 
allen 4. Klassen der Stadt Thun verlief erneut zu 
unserer vollsten Zufriedenheit. 2016 traten neu 81 
Kadetten in die 5. Kp. ein!!!

Organisation des Korps
Die Thuner Kadetten werden gemäss ihrer Schul-
klasseneinteilung in Kompanien formiert. Die 
Achtklässler (im Frühling) bilden das Kader, Siebt- 
und Sechstklässler machen zusammen mit dem 
Kader im Sportfachbetrieb mit.
Angeboten wurden: Handball, Fussball, Volleyball, 
Schwimmen, Tanz, Leichtathletik, Schiessen und 
Orientierungslauf. Den Fünft- und Viertklässlern 
wurde bis Mitte Juni ein Polysportbetrieb orga-

nisiert, danach ein Sportfachbetrieb mit Fussball, 
Schwimmen, Orientierungslauf sowie Unihockey 
und Minihandball für Mädchen und Knaben (alles 
wie seit 2003).

Tätigkeiten des Kadettenkorps
Hauptmann Corina Bürgisser hat einen eigenen 
Jahresbericht aus ihrer Sicht realisiert. Dieser ist 
erneut dem offiziellen Bericht der Abteilungsleiter 
angehängt.

Kaderkurs
Der Kaderkurs begann nach den Sportferien. Die 
Messungen erfolgten in Schwimmen und Koordi-
nationsparcours, Instruktion in Kartenkunde und 
Erster Hilfe, Orientierungslauf, schriftliche Prüfun-

Kadettenkorps 2016

Auf diesen Seiten publizieren wir einen Auszug aus dem Jahresbericht 2016 des Kadettenkorps.

Bestände des Korps in den letzten 6 Jahren

Jahr 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Mädchen 149 153 150 168 156 162
Knaben 175 151 149 150 140 144
Total 324 304 299 318 296 306
Gesamtschülerzahl 5.– 9. Klasse 1‘918 1’859 1’767 1‘727 1‘653 1‘640
Kadetten in % der Gesamtschülerzahl 16.9 16.4 16.9 18.4 17.9 18.6



51

gen im Allgemeinwissen, in der Kartenkunde und 
Erster Hilfe und einem Geländelauf. Zusammen 
mit den schon gesammelten Resultaten konnte 
die Kaderrangliste erstellt werden.
Parallel zum Kaderkurs konnten die freiwilligen 
Schützen ihr 50-m-Programm absolvieren.

Chargierung
Hauptmann: Bürgisser Corina OS Strättligen; 
Oberleutnant 1./ 2.Kp.: Stettler Jan OS Progymat-
te; Oberleutnant 3.Kp.: Hasler Lara OS Länggas-
se; Oberleutnant 4.Kp.: Santschi Renato OS Hüni-
bach; Oberleutnant 5.Kp.: Feller Janis OS Strätt-
ligen; Spielführer Leutnant: Saurer Rafael OS Si-
griswil; Tambourenmajor Leutnant: Liniger Elio OS 
Länggasse; Oberschützenmeister Leutnant: Zell-
weger Frédéric OS Progymatte

Korpsübungen
An 17 Mittwochnachmittagen wurden den Kadet-
ten sportliche Aktivitäten angeboten. Ein Hauptziel 
blieb wie immer die Vorbereitung auf die Kadetten-
tage, verbunden natürlich mit einer persönlichen 
Verbesserung der eigenen Leistungen. Am späte-
ren Nachmittag hatte der zweitoberste Jahrgang 
freiwillig sein 50-m-Schiessprogramm zu absol-
vieren. Nach den Sommerferien begann das Trai-
ning für die Schiessmannschaft der Kadettentage. 
Die Armbrustschützen absolvierten ihre Übungen 
am Samstagmorgen.

Kadettentage in Murten
Wir konnten nach den drei tollen Tagen in Mur-
ten das Mehrkampffähnli mit nach Hause neh-
men. Das Fähnchen des Freundschafts-Armbrust-
schiessens Thun – Murten gewannen die Murt-
ner. Wir freuen uns auf die Kadettentage 2017 in 
Huttwil!

Gabensammlung
Wiederum stand die Gabensammlung unter der 
Leitung von Sandra Walther. Wie in den Vorjahren 
sandten wir einen Brief an alle Geschäfte der IGT. 
Erneut war der direkte Kontakt mit den Geschäfts-
inhabern ein Erfolg. Ich bedanke mich herzlich für 
die Organisation.

Die andere Briefaktion an die Mitglieder des TKV 
(besonders die Auswärtigen liegen uns am Her-
zen) war wieder recht ertragreich. Die Kadet-
ten-Gabensammlung schloss mit einem guten Re-
sultat ab.

Tanzkurs
Der Tanzkurs wurde von der Tanzschule Dance 
Vision in Steffisburg durchgeführt. Hervorragend 
vorbereitet für den Kadettenball fand der Tanzkurs 
in der Halle 1 der Thun-Expo seinen Abschluss.

Ausschiesset
Tolles Wetter, aufgestellte Kadetten: was will man 
mehr. Alles verlief reibungslos, wie geplant. Das 
Kadetten-Pintli lief auf Hochtouren, die Konzerte 
am Sonntag und Montag waren ein grosser Er-
folg. Der Kadettenball unter der Leitung der Dance 
Vision fand einen guten Anklang, und vom Aus-
schiessetball waren alle begeistert.

Homepage «www.kadetten-thun.ch»
Seit 2014 betreut Martin Hasler unsere Home-
page. Sie ist ein Gewinn für alle. Reinschauen 
lohnt sich …

Neuerungen
Seit dem Frühjahr haben wir ein neues Logo, un-
ser Hausgrafiker Reto Kernen hat es entworfen. Es 
gseht megaguet us!!

Dank
Merci viu mou… den Kadetten, den Leitern, der 
Kommission, der Stadt, den Eltern, den histori-
schen Gestalten, den Medien,… einfach all de-
nen, die auf irgendeine Art mithelfen und die un-
serer Tradition stets positiv gesinnt sind!
Auch ein grosses Merci an Liliane Balmer, sie hat 
den Shop seit 2001 betreut.
Ebenfalls ein herzliches Dankeschön an Margrit 
Baumann, sie leitete das Pintli jahrelang am Aus-
schiesset.

Thun, November 2016
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Bestände der letzten 10 Jahre

Jahr Knaben Mädchen Total 1. Mutation
2007 44 46 90 + 12
2008 31 55 86 - 4
2009 34 57 91 + 5
2010 44 56 100 + 9
2011 41 58 99  - 1
2012 41 44 85 - 14
2013 40 59 99 + 14
2014 50 56 106 + 7
2015 29 35 64 - 42
2016 36 45 81 + 17

Wie im letzten Jahresbericht vorausgesagt, sind 
die Bestandeszahlen im Kadettenkorps gestiegen 
und demnach auch die Teilnehmerzahlen im Arm-
brustschützenkorps wieder auf ein durchschnittli-
ches Niveau angewachsen. Am Frühlingsbot ha-
ben sich 81 Kadetten eingeschrieben: 36 Knaben 
(44,4%) und 45 Mädchen (55,6%).

Obrigkeit
Erstmals konnten am Frühlingsbot vom 30. März
2016 wegen des kleinen Bestandes im oberen 
Jahrgang nicht alle benötigten Funktionen der Ob-
rigkeit besetzt werden. Gewählt wurde:
Oberschützenmeister: Frédéric Zellweger
Fähnrich: Elia Allemann (Gian Kriegel, Lea Schnei-
der und Romaine Schütz als Stv)
Unterschützenmeister: Rafael Saurer, Sina Künzli, 
Angelina Walter, Romaine Schütz, Elio Liniger, Pa-
trick Bauersfeld
Zeiger: Elia Allemann, Jan Stettler, Chiara Bur-
ri, Emélie Durand, Corina Bürgisser, Lara Hasler, 
Miko Burri, Gian Kriegel, Kim Isenschmid, Carole 
Kaufmann, Lara Kuslys, Michelle Piccioli
Schreiber: Flavia Kuslys, Janis Feller, Renato Sant-
schi, Leonie Schär, Aline Mast, Lea Schneider
Ebenfalls Probleme gab es bei der Funktion des 
Fähnrichs, der gleichzeitig als Schlagzeuger eine 
wichtige Funktion in den Umzügen der Kadetten-
musik hatte. Wir fanden die Lösung, dass Elia Al-

Armbrustschützenkorps 2016
Markus Wind

Bestand 2016 (in Klammern Vorjahreszahlen)

Oberer Jahrgang	 26 (36)	 davon Knaben 11 (19), Mädchen 15 (17)
Unterer Jahrgang	 55 (28) 	 davon Knaben 25 (10), Mädchen 30 (18)

Total:	 81 (64) 	 davon Knaben 36 (29), Mädchen 45 (35) 

Aus dem Jahresbericht 2016 hier die wichtigsten Begebenheiten.
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lemann der «Hauptfähnrich» war (Fahnenüberga-
be) und die anderen drei Vorgeschlagenen mit der 
Fahne je einen Umzug anführen durften.
Die ganze Obrigkeit erledigte ihre Ämter und 
Funktionen sehr zuverlässig und gut. Besten Dank 
für die gute Mitarbeit!

Waffen
Für die 81 (64) Schützen standen mit 108 (108) 
korpseigene Bogen genügend Waffen zur Verfü-
gung. Unsere Büchsenmacher Horst Redies und 
Ernst Mathys haben sie wiederum fachmännisch 
und zuverlässig gewartet – vielen Dank!
Sieben begeisterte ehemalige Armbrustschüt-
zen gründeten vor einigen Jahren die Gruppe der 
«Mouche Turm Bögeler» (MTB). In diesem Früh-
ling spendeten sie allen neueintretenden Arm-
brustschützen (unterer Jahrgang) den Pfeil. Auch 
in Zukunft wollen sie mit dieser grosszügigen Un-
terstützung ihre Verbundenheit mit dem Korps do-
kumentieren.
Wir wissen das sehr zu schätzen und rufen:
«1 - 2 – 3 – MERCI!»

Knabenschützenhaus und Täntsch
Die Scheiben funktionierten auch dieses Jahr ta-
dellos. Dies ist das Verdienst unseres Täntsch
warts Stefan Küng, der sie die ganze Schiesssai-
son mustergültig wartet – besten Dank!
Anfangs Jahr war ich stark mit dem Projekt für 
den «Umbau Knoten Berntor» beschäftigt. Mit der 
Eröffnung des Bypass Thun Nord wird der Kreisel 
zum Teil doppelspurig geführt. Dieser sogenannte 
«Turbokreisel» bedingt grosse bauliche Anpassun-
gen und beansprucht zusätzliches Land. So kann 
zum Beispiel die Fulehung-Plastik nicht mehr am 
heutigen Standort bestehen bleiben. Ich bin sehr 

froh, dass auch das Armbrustschützenkorps früh-
zeitig in die Planung einbezogen wurde, hat doch 
dieser Umbau erheblichen Einfluss auf unser tra-
ditionelles Schiessen. Unsere Anliegen betreffend 
Gestaltung des Berntorplatzes, Sicherheitsvor-
schriften bei Überschiessen der Strasse, Absper-
rung und Lage der Fussgängerstreifen wurden 
schlussendlich im Mitbericht zu unserer Zufrie-
denheit berücksichtigt. Auch erhielten wir fundier-
te Unterstützung vom Gemeinderat und diversen 
Ämtern der Stadt.

Kostüme
Die in den Jahren 2012 und 2013 angeschafften 
zehn zusätzlichen «Röckli» waren dringend nötig, 
denn 34! (14) Knaben und Mädchen nahmen in 
ihren historischen Kostümen an den zwei Umzü-
gen teil. Herzlichen Dank an Priska Bütler für die 
grosse Arbeit und die sorgfältige Pflege das ganze 
Jahr hindurch.

Sommerschiessen
Das bewährte Programm wurde beibehalten: zwei 
Vorübungen und sechs gültige Übungen à zehn 
Schuss, wobei die schlechteste gestrichen werden 
darf. Es gab sechs Gruppen, je zwei pro Sams-
tagmorgen und zusätzlich sieben Vor- oder Nach-
schiessen. Bei maximal 50 Punkten siegte im Ka-
der Frédéric Zellweger mit 190 Punkten und im 
unteren Jahrgang Rico Möri mit 187 Punkten. To-
tal wurden 97 (102) Mouchen geschossen. Über-
raschend ist das sehr hohe Durchschnittsresultat 
(siehe Tabelle) bei den Knaben im oberen Jahr-
gang (+ 30 Punkte)!
Für sehr gute Leistungen im Sommerprogramm 
wurden wiederum goldene oder silberne Abzei-
chen abgegeben. 

Total Knaben Mädchen
Oberer Jahrgang 151,6 Pt (139,6 Pt) +12,0 Pt 139,9 Pt (139,0 Pt) 138,2 Pt (139,1 Pt)
Unterer Jahrgang 121,2 Pt (130,7 Pt) - 9,5 Pt 118,5 Pt (139,2 Pt) 123,4 Pt (126,0 Pt)
Gesamtdurchschnitt 130,9 Pt (135,7 Pt) - 4,8 Pt 134,2 Pt (139,6 Pt) 128,3 Pt (132,4 Pt)

Auszeichnungen Gold Silber Total
Oberer Jahrgang 4 = 15,3 % (1 = 2,7 %) 4 = 15,3 % (6 = 16,3 %) 30,6 % (19,0 %)
Unterer Jahrgang 4 = 7,2 % (5 = 17,8 %) 5 = 9,2 % (4 = 14,3 %) 316,2 % (32,1 %)
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Am 4. Wettschiessen an den Kadettentagen in 
Murten versuchten wir das Fähnli wieder nach 
Thun zu bringen. Leider gelang uns dies nicht; 
Murten gewann verdient.

Ausschiesset
Am 13. September versammelten sich alle Arm-
brustschützen zum Herbstbot. Es galt den Aus-
schiesset zu organisieren und die verschiedenen 
Funktionen zu bestimmen. Gewählt wurden:
Schwyzerbueb: Nicola Bernasconi
Tellbueb: Gaëtan Schouwey
Standartenträger: Keanu Christen
Gesslerbildträger: Larissa Witschi
Gemeinsam mit den historischen Figuren Fule-
hung (Christian Mani), Tell (Roland Schirato) und 
Schwyzermaa (Markus Grunder) erfüllten sie ihre 
Funktionen und die zahlreichen Einsätze muster-
gültig – besten Dank!
Christian Mani feierte an diesem Ausschiesst sein 
10-jähriges Jubiläum als Fulehung – wie doch die 
Zeit vergeht! Wie jedes Jahr erfreute er eine riesi-
ge Menge Kinder und Erwachsener mit seinem Er-
scheinen in den Strassen und Gassen der Innen-
stadt. Gekonnt löste er seine schwierige und oft 
heikle Aufgabe mit grosser Sachkenntnis und fei-
nem Gespür. Herzlichen Dank, Christian, für deine 
glanzvolle Leistung.
Bei idealen Bedingungen (einzig der Beginn des 
Konzertes vom Montagabend war verregnet) 
konnten alle Arbeiten und Anlässe bei trocke-
nem und zum Teil sonnig-warmem Herbstwetter 
durchgeführt werden. Dies lockte wie alle Jahre 
viele Zuschauer an die Umzüge, Konzerte und ans 

Gesslerschiessen. Während diesen drei Tagen war 
die ganze Stadt erfüllt von fröhlichem Treiben.
Als Besonderheit nahmen die Grütlischützen am 
Sonntag am Umzug teil; sie feierten das 150-jäh-
rige Bestehen ihres Vereins.
Bei max. 50 Punkten wurde das Ausschiessetpro-
gramm mit 41 Punkten im Kader von Rafael Sau-
rer und im unteren Jahrgang mit 42 Punkten von 
Alina Locher gewonnen; total wurden 23 (6 / 17) 
Mouchen geschossen.
80 Schützen und Schützinnen traten am Gessler-
schiessen an und versuchten die Medaille zu tref-
fen. Fünfmal konnte ein guter Schuss mit einem 
Trommelwirbel angezeigt werden. Der beste Tref-
fer gelang Tom Gattlen mit einem ausgezeichne-
ten Schuss in die Medaille. Herzliche Gratulation 
zum Gesslerschützen 2016!

Dank
Mein grosser Dank gilt allen, die sich in irgend-
einer Weise für die Anliegen des Armbrustschüt-
zenkorps einsetzen: den Behörden und Institu-
tionen der Stadt Thun, der Burgergemeinde, der 
Kadettenkommission, unseren Gönnervereinigun-
gen TKV, VTP und MTV, der Metzgerschaft Berner 
Oberland, allen Sponsoren und Spendern, sowie 
den Medien und den vielen Helfern für ihre Un-
terstützung.
Ein spezieller Dank gilt meinen Schiessleitern 
Cornelia Küng-Inniger, Walter Furrer und Michel 
Schwarz für ihre grosse Hilfe und zuverlässige Ar-
beit das ganze Jahr hindurch.

Thun, 24. November 2016
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Ausschiesset 2017: Programm

Freitag, 22. September 2017
19.30	 OS Progymatte: Hauptversammlung VTP (Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler) 
20.00	 Hotel Rathaus: Hauptversammlung MTV (Verein «Mit Thun verbunden»)

Samstag, 23. September 2017
Ab 07.50	 50-m-Schiessen in der Guntelsey

Sonntag, 24. September 2017
09.00	 Armbrustschiessen
12.30	 Umzug: Scheibenstrasse – Bälliz – Freienhofgasse – Hauptgasse – Berntor – Rathausplatz
	 Mit Fulehüngli, Schützen mit Marschmusikbegleitung
13.15	 Konzert auf dem Rathausplatz der Musikgesellschaften und Auftritt Streetdance
14.00	 Armbrustschiessen
17.00	 Rittersaal Schloss Thun: «Lazy Dog»-Jazzkonzert
20.00	 Zapfenstreich: Rathausplatz – Obere Hauptgasse – Freienhofgasse – Bälliz – Kuhbrücke – Marktgasse – 
	 Untere Hauptgasse – Rathausplatz

Montag, 25. September 2017
05.00	 Fulehung auf dem Rathausplatz
06.00	 Tagwache: Rathausplatz – Obere Hauptgasse – Waisenhausplatz – Bälliz
07.30	 Fahnenübergabe, anschliessend Umzug: Gerberngasse – Kuhbrücke – Bälliz – Freienhofgasse – Hauptgasse – 
	 Berntor – Viehschauplatz. Kanonenschuss. Entlassung auf dem Viehschauplatz
08.15	 Armbrustschiessen 
10.30	 Gabenverteilung für alle Kadetten in der OS Progymatte 
13.15–15.30 	 50-m-Schiessen der Ehemaligen in der Guntelsey
18.00	 Hauptversammlung Thuner Kadettenverein: Konzepthalle 6, Selve-Areal
18.00	 Kranzverteilung der Schützengesellschaften im Expo-Areal
	 Anschliessend (ca. 19.15) Umzug: Stockhornstrasse – Allmendstrasse – Bälliz – Freienhofgasse – 
	 Hauptgasse – Grabengut
20.15	 Konzert auf dem Rathausplatz
	 Anschliessend Zapfenstreich. Route: wie Sonntagabend

Dienstag, 26. September 2017
08.30	 Kranz- und Preisverteilung im Burgsaal, Burgstrasse 8
10.15	 Gesslerschiessen beim Berntor
11.30	 Schlussumzug: Berntor – Hauptgasse – Freienhofgasse – Bälliz – Kuhbrücke – Gerberngasse – Rathausplatz
12.30	 Armbrustschiessen der Ehemaligen beim Berntor
15.30	 Kadettenball in der Halle 1, Thun-EXPO
22.00	 Ausschiessetball Halle 1, Thun-EXPO (Vorverkauf: Confiserie Steinmann, Bälliz, Thun)
	 21.00 Apérobar vor der Halle 1

Die Bevölkerung der Stadt Thun wird höflich gebeten, während des Ausschiessets die Häuser zu beflaggen. Besten Dank!

Der Ausschiesset 2018 findet vom 23. bis zum 25. September 2018 statt. 

Mitteilungen
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Einladung zum Kleinkaliber-Schiessen der Ehemaligen 2017

Datum:	 Montag, 25. September 2017
Zeit:	 13.00 bis 15.30 Uhr
Ort:	 Schiessanlage Guntelsey

Programm
– Auf Scheibe A 10, liegend frei oder aufgelegt
– 1 bis 5 Probeschüsse, je nach Bedarf
– 10 Schüsse, einzeln gezeigt (elektronische Trefferanzeige)
– Kadettengewehre stehen zur Verfügung, eigene Waffen sind nicht gestattet

Transportgelegenheit
Ab 13.00 Uhr ist ein Pendelbetrieb mittels STI-Bus zwischen dem «Car Terminal Berntor» (ehemals Viehmarkt neben dem Bern-
tor) und der Schiessanlage Guntelsey organisiert. Der Transport ist für die Schützen und ihre Begleiter gratis. Er wird durch den 
TKV pauschal bezahlt (Sponsoren sind selbstverständlich gerne willkommen). Letzte Rückfahrt von der Guntelsey in die Stadt 
um ca. 17.15 Uhr.

Stichgeld
– 	inkl. Munition Fr. 20.–
– Helferinnen und Helfer bezahlen kein Stichgeld. Wer am Montag von 10.30 Uhr bis ca. 16.00 Uhr Zeit hat und beim Schiess-

anlass mithelfen möchte, soll sich bitte bei mir melden (Tel. 033 534 15 80).

Rangierung
Für die Rangierung zählen zuerst die Trefferpunkte, welche auf eine Stelle nach dem Komma angezeigt und zusammengezählt 
werden. Bei Punktegleichheit erhalten diejenigen mit höherem Alter den Vorrang.

Rangverkündigung und Preisverteilung
–	 Die Rangverkündigung erfolgt im Rahmen der Hauptversammlung des TKV, die am Montag, 25. September 2017 in der Kon-

zepthalle 6 in Thun stattfindet (Beginn 18.00 Uhr).
–	 Den Treffsichersten wird bis zum 20. Rang im Rahmen ein gravierter Zinnbecher abgegeben. Die Preise erhalten grundsätzlich 

nur diejenigen, die an der Rangverkündung persönlich anwesend sind. Stellvertretung ist nur in begründeten Fällen und nach 
vorgängiger Rücksprache mit dem Schiessleiter (Michael Stettler) gestattet. Nicht abgeholte Preise werden an die nachfolgend 
Rangierten weitergegeben.

–	 Die Tagessiegerin oder der Tagessieger erhält den Siegerbecher und kann für ein Jahr den Wanderpreis, einen aus Holz ge-
schnitzten Fulehung, mit nach Hause nehmen.

Wir freuen uns auf einen gelungenen Anlass und viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

«Gut Schuss» wünscht Michael Stettler

Jahresversammlung der VTP 2017 

Freitag, 22. September 2017, 19.30 Uhr, im Oberstufenschulhaus Progymatte (Progy-Aula)

I. 	 Geschäftlicher Teil
1.	 Jahresbericht 2016/2017
2.	 Jahresrechnung 2016/2017 per 30. Juni 2017 und Revisorenbericht
3.	 Entlastung des Kassiers und des Vorstandes
4.	 Verschiedenes

II.	 Vortrag:
Heini Hofmann (Promotion 55), ehemaliger Tierarzt des Zirkus Knie, unter dem Titel:  
«Reminiszenzen eines Zoo- und Zirkustierarztes» 

Anschliessend Apéro
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Einladung zum Armbrustschiessen der Ehemaligen 2017

Dienstag, 26. September 2017
1. Feuer (Promotionen 1999 bis 2016)		�   Beginn ca. 12.30 Uhr
2. Feuer (Promotionen 1985 bis 1998) 		�  Beginn ca. 14.30 Uhr
3. Feuer (Promotionen bis und mit 1984)	�  Beginn ca. 16.30 Uhr 
Schiessen auf das Bild «Karl der Kühne» in umgekehrter Reihenfolge, d.h. zuerst 3. Feuer,  
dann 2. Feuer und zuletzt 1. Feuer. 		�   Beginn frühestens 18.45 Uhr 

Schussgeld für beide Schiessen: CHF 20.– 
Aus organisatorischen Gründen ist das Schussgeld bereits beim Einschreiben zu bezahlen. 

Das Promotionsjahr (Kaderjahr) entspricht dem Austrittsjahr bei den Kadetten und ist dementsprechend ein Jahr früher als das 
Schulaustrittsjahr. Daraus folgt, dass das Promotionsjahr beim TKV nicht demjenigen bei der VTP entspricht. Ich bitte euch, dies 
beim Einschreiben zu berücksichtigen.

Es können maximal 200 TeilnehmerInnen schiessen.

Bitte beachten: Aufgrund der Erfahrungen vergangener Jahre haben wir die Einschreibemöglichkeiten grundlegend 
neu organisiert.

Die Einschreibemöglichkeiten bei den VTP- und TKV-Hauptversammlungen entfallen!

Einzige Einschreibemöglichkeit ist neu am Ausschiessetmontag, 09.00 Uhr im Rathaus. 

Um den Ablauf zu verbessern und allzu lange Wartezeiten zu vermeiden, werden wir eine Zahlstelle und pro Feuer eine Ein-
schreibestelle einrichten. Im 1. und 2. Feuer können wir maximal 68, im 3. Feuer 64 SchützInnen aufnehmen. Sind die Plätze im 
eigenen Feuer vergeben, kann man eine Nummer für den Warteraum beziehen. Sollte es am Schluss des Einschreibens in ande-
ren Feuern noch freie Plätze geben, so werden diese mit den Personen im Warteraum gemäss erhaltener Nummer (beginnend 
bei Nummer 1) aufgefüllt. Sollten wider Erwarten noch freie Plätze bleiben, werden diese vor oder nach dem Gesslerschiessen 
belegt.

Es gilt zu beachten, dass ein Einschreibender nur sich selber und maximal eine weitere Person einschreiben darf. 

Weiterhin gilt der Grundsatz, dass nur SchützInnen zugelassen sind, die während ihren Kadettenjahren mit der Armbrust ge-
schossen haben. Wir zählen auf eure Fairness.

Schiessorganisation: Das Schiessprogramm besteht aus zwei Probe- und fünf gültigen Schüssen. Pfeile bitte selber mitbrin-
gen. Falls neue Pfeile benötigt werden, können diese bei uns bezogen werden. Seit vier Jahren sind neue Pfeile mit fix vorgeform-
ten Flügelchen erhältlich, die sich besser bewähren als die bisherigen Pfeile. 

Die Rangverkündigung findet unmittelbar im Anschluss an das Schiessen auf das Bild von «Karl dem Kühnen» im Schützenhüsi 
statt. Preisberechtigt sind die besten 20 SchützInnen. Die Preise werden nur an diejenigen abgegeben, die bei der Preisvertei-
lung anwesend sind oder einen Stellvertreter bestimmt haben. Andernfalls werden sie weitervererbt. Es werden keine Preise 
verschickt. 
� Hans Streuli, TKV
� Hanspeter Vetsch, VTP

Ausschiessetball «Glitter and Glamour»

Der diesjährige Aussschiessetball steht unter dem Motto «Glitter and Glamour». Wir freuen uns auf diese nostalgische 
Zeit. Zeit zum Tanzen, Plaudern und Alte-Bekannte-Treffen – der Thuner Ausschiessetball ist DER Anlass, um den 
Ausschiesset würdevoll im Stil von Glitter and Glamour ausklingen zu lassen. Für den Ball wird auf festliche Kleidung 
Wert gelegt (keine T-Shirts, Caps und Jeans)

Nicht verpassen: Der Vorverkauf startet am 9. September bei der Confiserie Steinmann, Bälliz 37 in Thun!

Ausschiesset-Ball 2017
Datum	 Dienstag, 26. September 2017
Zeit	 22.00 Uhr bis 03.00 Uhr
Ort	 Halle 1, Thun Expo-Gelände
Eintritt	 Fr. 35.– (Abendkasse Fr. 40.–)
Vorverkauf	 ab 9. September, Confiserie Steinmann, Thun
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Adresse Berichterstatter

Redaktion VTP, Berichterstattung, 3600 Thun
Berichterstatter: Heinz Schürch, Frutigenstrasse 55, 3600 Thun
Natel 079 797 83 63, E-Mail: heinz.schuerch@schuekom.ch 

Adressverwaltung

Adressverwalter: Roger Federle, Sonnenrain 5, 3662 Seftigen 
Tel. P 033 345 74 61, Tel. G 033 334 03 80
E-Mail: vtpthun@gmail.com

Die Klassenchefs der einzelnen Promotionen sind gebeten, die aktualisierte Klassenliste (Vorname, Name, Adresse, Beruf) ihrer 
Promotion dem VTP-Adressverwalter zuzustellen zwecks Überprüfung der Richtigkeit und Vervollständigung des Adressmaterials 
bei der VTP-Adressverwaltung. Besten Dank! 
Alle ehemaligen Thuner Prögeler der in der Adressverwaltung der VTP verzeichneten Promotionen werden darauf aufmerksam 
gemacht, dass die entsprechenden Promotionslisten, beispielsweise für die Organisation von Klassenzusammenkünften, beim 
VTP-Adressverwalter gratis bezogen werden können. 

Die VTP braucht Gönner!
Als vielbeachtete Werbeplattform bietet sich den ehemaligen Thuner Prögelern die Möglichkeit, im 
VTP-Jahresbericht Zeileneinträge zu machen. Mit diesen wichtigen Gönnerbeiträgen tragen Sie die 
Erfüllung der statutarischen Aufgaben der VTP mit: Förderung und Unterstützung der Oberstufen-
schule Progymatte sowie des Thuner Kadettenkorps und des Thuner Armbrustschützenkorps, Pfle-
ge der Beziehungen und der Kameradschaft unter den ehemaligen Schülern der Oberstufenschule 
Progymatte.

Die ehemaligen Thuner Prögeler sind aufgerufen, Zeileneinträge zu machen! Aufgrund einer 
Vereinbarung kostet der Zeileneintrag pro VTP-Jahresbericht Fr. 100.–. Ohne Gegenbericht 
erneuert sich die Vereinbarung jährlich.

Zögern Sie nicht und melden Sie sich beim Kassier der VTP, Markus Bähler, Hagacherweg 9 C, 3608 
Thun, Telefon G 033 225 13 20, markus.baehler@stibus.ch. Er wird den Gönnern die entsprechende 
Vereinbarung ausstellen. Der Vorstand der VTP dankt allen Gönnern für die tatkräftige Unterstützung!
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VTP-Jahresbeitrag 2016/2017 (Einzahlungsschein)

Mit Ihren Jahresbeiträgen unterstützt die VTP ausserordentliche Anschaffungen und spezielle Aktivi-
täten des Progy (wie z.B. das 175-Jahr-Jubiläum im Juni 2013).

Herzlichen Dank, dass Sie den VTP-Jahresbeitrag von Fr. 10.– weiterhin so grosszügig aufrunden!

Bankverbindung: VTP-Konto bei der AEK Bank 1826, Thun; zugunsten Vereinigung ehemaliger Thu-
ner Prögeler, 3600 Thun; IBAN CH34 0870 4016 0515 5260 6

E-Mail

Die E-Mail-Adresse der VTP lautet: heinz.schuerch@schuekom.ch
Beiträge für den VTP-Jahresbericht und verschiedene Mitteilungen an die VTP können elektronisch übermittelt werden.

Homepage

Die VTP-Internet-Adresse lautet: www.vtp-thun.ch
Die VTP ist im Internet mit einer übersichtlichen, inhaltsreichen und farbigen Homepage präsent. Hier sind beachtenswerte 
allgemeine Informationen über die VTP abrufbar. Mit Blick auf den Ausschiesset werden alljährlich neu die Mitteilungen wie 
VTP-Hauptversammlung, Ausschiesset-Programm, Programme Ehemaligenschiessen, Ausschiesset-Ball und wichtige Adressen 
(Adressverwaltung, Berichterstatter, E-Mail und Homepage) sowie die Daten über die Treffpunkte von Ehemaligen (Klassenzu-
sammenkünfte, Treffs) geschaltet.
Über die Oberstufenschule Progymatte (Progy) informiert die Homepage mit der folgenden Adresse: www.progy-thun.ch

Redaktionsschluss 2018

Redaktionsschluss VTP-Jahresbericht 2017/2018: 10. Juli 2018.
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Promotion 1941
Ausschiesset-Sonntag 24. September 2017. 12.30 Uhr, Apéro, Umzug der Kadetten, anschliessend 
Mittagessen im Restaurant Freienhof. Kontakt: Albert Bruni, Winkelriedstrasse 25, 3014 Bern. Telefon 
031 331 50 61.

Promotion 1944
Ausschiesset-Dienstag, 26. September 2017, beim Restaurant Steinbock, Bälliz 69. Kontaktperson: 
Bernhard Wenger, Sustenstrasse 15, 3604 Thun, Telefon 033 336 11 38.

Promotion 1948
Ausschiesset-Sonntag, 24. September 2017, nach Ausschiessetumzug Treffen in der Gerberstube, Rest. 
Rathaus, zu ungezwungenem Höch. Kontakt: Elsbeth Loosli, Telefon 033 336 60 71.

Promotion 1949
Ausschiesset-Dienstag, 26. September 2017, 09.45 Uhr «Krebser-Ecke». Nach dem Umzug freiwilliges 
Mittagessen im Restaurant zum Seefeld, Frutigenstrasse 25. Kontaktperson: Elisabeth Frey-Nussbaum, 
Mattenstrasse 20 A, 3600 Thun, Telefon 033 336 96 70.

Promotion 1951, Klassen 1a und 1b
Ausschiesset-Samstag, 23. September 2017. Wir treffen uns um 12.00 Uhr im Restaurant zu Metzgern 
am Rathausplatz in Thun zum Mittagessen. 

Promotion 1952, Klassen 1a + 1b
Ausschiesst-Samstag, 23. September 2017. Wir treffen uns ab 18.00 Uhr m Restaurant Waisenhaus, 
Bälliz 61 in Thun zu einem gemütlichen Apéro, anschliessend zum Nachtessen (fakultativ).

Promotion 1954, Klassen a + b
Ausschiesset-Sonntag, ab 10.00 Uhr im Restaurant Rathaus. W. Aeschbacher, Tel. 033 223 16 10.

Promotion 1956, Klassen 1a und1b
Höck alle drei Monate am letzten Dienstag ab 11.30 Uhr. Das Restaurant wird jeweils mit dem Erinne-
rungsmail bekanntgegeben. Daten 2018: 27. Februar, 29. Mai, 28. August (Gästestamm), 27. November. 
Nächster Stamm am Dienstag, 28. November 2017. Kontaktperson: Hansruedi Staub, Postfach 830, 
3607 Thun. Telefon 033 222 47 03 oder E- Mail: steha.staub@hispeed.ch

Promotion 1957, Klassen 1a und 1b
Ausschiesset-Samstag, 23. September 2017, ab 16.30 Uhr, Höck im Restaurant Freienhof. Kontakt-
person: Robert Landolt, Scheffelweg 21, 3600 Thun, Telefon 033 222 93 10 oder E-Mail landolt.r@
bluewin.ch

Treffpunkt	
Unter dieser Rubrik werden Klassenzusammenkünfte und Höcks 2017 und 2018 veröffentlicht. Mel-
dungen für den Ausschiesset 2018 bitte dem Berichterstatter bis spätestens 10. Juli 2018 (Redak­
tionsschluss VTP-Jahresbericht 2017/ 2018) zustellen! Treffpunkte müssen der Redaktion jedes 
Jahr von neuem gemeldet werden!
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Promotion 1963 alle Klassen inkl. MST
Ausschiesset-Sonntag, 24. September 2017, ab 11.30 Uhr, Rest. Freienhof. Wir treffen uns zum Apéro, 
schauen uns den Umzug an und gehen gegebenenfalls irgendwohin zum gemeinsamen Mittagessen. Eine 
Voranmeldung ist nicht nötig. Adressänderungen an Christoph de Roche, Blümlimattweg 1a, 3600 Thun;  
E-Mail: deroche@swissonline.ch

Promotion 1968, Klasse 1b
Ausschiesset-Sonntag, 24. September 2017, Höck ab 18.00 Uhr bis Zapfenstreich, im Restaurant «Metz-
gere». Vorankündigung: Nächstes Jahr ist wieder Klassenzusammenkunft. Details folgen persönlich. Bit-
te Mutationen melden. Kontaktperson: Hugo Rüedi, Tel. 079 444 73 77; E-Mail: hugo.rueedi@gmx.ch.

Promotion 1970, Klasse 1b
Ausschiesset-Samstag, 23. September 2017, 19.00 Uhr Klassenhöck neu im Restaurant zur Metzgern. 
Kontaktperson: Markus Wind, J.V.Widmannstrasse 4, 3600 Thun, markus.wind@bluewin.ch, Telefon 
033 222 77 88. 

Promotion 1977, Klasse 1c
Zum «40-jährigen» planen wir eine Zusammenkunft und sind zur Zeit daran, die Adresslisten zu komplet-
tieren. Einladungen mit den Details folgen direkt an die Klassenkameraden. Wer noch nichts bekommen 
hat, bitte melden. Kontaktperson: Peter Siegenthaler, E-Mail peter.siegenthaler@bluewin.ch.
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(Gönnerliste)

Aegerter Peter (73)
Pestalozzistrasse 31, 3600 Thun

Aeschbacher Walter (54) und Patrick (82), Uhrmacher
Bläuer Uhren und Bijouterie, Bälliz 40, 3600 Thun

Bachmann Peter (81), Pensionskassenexperte
Dipeka AG, Vorsorge- und Versicherungsmanagement, Waisenhausplatz 14, 3000 Bern 7

Bangerter Felix (74), Fürsprecher und Notar
Malerweg 4, 3601 Thun

Baumgartner Urs (78), Versicherungsfachmann
Riedstrasse 17, 3626 Hünibach

Blaser Urs-Georg (66), dipl. Drucking. HTL
Scheffelweg 25, 3600 Thun

Buchs Melchior (72), Dr. rer. pol. 
Haldenweg 18, 3626 Hünibach

Bürgin Markus (76)
domiziel immobilien, Unterdorfstrasse 39, 3612 Steffisburg

Burri Hans Ulrich (78), Fürsprecher und Mediator
Freienhofgasse 18, 3600 Thun

Dütschler Peter (79), Ing.-Geometer
Dütschler & Naegeli AG, Fliederweg 11, 3600 Thun

Feuz Beat (63), dipl. Schreinermeister
Feuz Innenausbau, Oelweg 5, 3612 Steffisburg

Frieden Thomas (60), Goldschmied
Bijouterie Frieden, Hauptgasse 37, 3600 Thun

Gerber Hans Ulrich (66), Kaufmann
Aarestrasse 28, 3600 Thun

Wir unterstützen die VTP!	
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Gerber Peter (63), Unternehmer
Ringstrasse 20, 3626 Hünibach

Gruber Martin (81)
Gwattstrasse 77, 3604 Thun

Gugger Gerhard (64)
Gheidstrasse 91, 8105 Watt

Hebler Martin (59), Restaurateur
Wohlhausenweg 2, 3645 Gwatt

Helmle Martin (48) und Christof (78), Architekt HTL, Baumeister/dipl. Bauingenieur ETH/SIA
Helmle AG, Hoch- und Tiefbau, Florastrasse 4, 3600 Thun

Hollenweger Emil (48)
Riedstrasse 32, 3626 Hünibach

Hueber Thomas (92), Rechtsanwalt
Frey Hueber & Partner, Bahnhofstrasse 12, 3602 Thun

Keller Ernst (60), Ingenieur HTL
Ernst Keller AG, Fahrzeugbau und Konstruktionen, C.-F.-L.-Lohner-Strasse 22, 3645 Gwatt

Leemann Walter (68), Musiker/Architekt FH
Friedenauweg 6, 3645 Gwatt

Leuthold Hans (73)
BEKB ¦ BCBE, Kronenplatz, 3700 Spiez

Meyer Kari (65)
Frutigenstrasse 73E, 3604 Thun

Moser Marc (61), Elektroingenieur HTL
Tannenhofstrasse 64, 3604 Thun

Müller Franz (76), Fürsprecher und Notar
dasadvokaturbuero, Herrengasse 22, Postfach 663, 3000 Bern 7

Naef Markus (77), Dr.med.
Bauchchirurgie Thun, Frutigenstrasse 16, 3600 Thun

Neuenschwander Urs (75)
Klosestrasse 4, 3600 Thun
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Probst Markus (74), Augenoptiker
Probst-Optik, Brillen-Spezialgeschäft, Marktgasse 17, 3600 Thun

Santschi Reto (77)
Santschi Treuhand AG, Höheweg 51k, 3626 Hünibach

Schären Beat (66), Betriebsökonom
Breinlichenstrasse 19, 4416 Bubendorf

Schertenleib Reto (95), Stadtrat
Fischerweg 47, 3600 Thun

Schwengeler Jürg (77), dipl. Ing. ETH
Grünmattweg 8, 3613 Steffisburg

Steinmann Urs (69), Konditormeister
Confiserie und Tea-Room Steinmann, Bälliz 37, 3600 Thun

Straubhaar Adrian (83), Notar
Notariatsbüro Straubhaar, Frutigenstrasse 41, Postfach 4636, 3604 Thun

Umhang Roland (70)
Innendekorationen, Steffisburgstrasse 5, 3600 Thun

Vetter Stefan (80), Dr. med.
Vetter Druck AG, Verlag, Seestrasse 26, 3602 Thun

Walther Markus (66), Kaufmann, und Anneler Peter (66), Bauführer
Zaugg Bau AG, Allmendingen-Allee 25, 3608 Thun

Wegmüller Heinz (78), Dipl. Ing. HTL / MBA
RUAG Schweiz AG, Air Defence, Thunstrasse 29, 3770 Zweisimmen

Widmer Heinz (63)
Bällizgasse 15, 3652 Hilterfingen

Wüthrich Daniel M. (74)
Postfach 98, 3653 Oberhofen

Zimmerli Hans-Peter (65), Architekt HTL
zb Architekten, Militärstrasse 6, 3600 Thun
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(Gönnerliste Vorstand)

Guy Pauchard (88), Präsident VTP
Blümlisalpstrasse 17, 3600 Thun

Hansruedi Käppeli (68), Vizepräsident VTP
Zuberweg 30, 3600 Thun

Angela Ritler (97), Sekretärin VTP
Stutz 10, 3700 Spiez 

Markus Bähler (77), Kassier VTP
Hagacherweg 9c, 3608 Thun

Heinz Schürch (84), Berichterstatter VTP
Frutigenstrasse 55, 3600 Thun

Ulrich Christen, Beisitzer
Schilthornweg 8, 3661 Uetendorf

Hanspeter Vetsch (72), Leiter VTP Armbrustschiessen Ehemalige 
Bubenbergstrasse 53, 3604 Thun

Jürg Ryser (63), Vertreter VTP Thuner Stamm von Zürich
Ferdinand-Hodler-Strasse 44, 8049 Zürich

Wir unterstützen die VTP!	



Vetter Druck AG, Thun


